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Sieg beiA«g»jis«. - Zni>en Irpniie«etfolpeidj»smiick.
Beschießung von Papeete . — Englische Schiffsverluste.

Zwei Tagesberichte.
Großes Hauptquartier , 3. Okt., abends.
B. Amtlich.) Auf dem  französischen Kriegs¬

schauplatz sind heute keine wesentlichen Acnderungcn cingc-
^eten.

Im Angriff auf Antwerpen  fielen auch die Forts
^lcrre, Waclhcm, Koningshotzcktund die zwischcnlicgcndcn
Konten . In den Awischenstcllnngenwurden 30 Geschütze
Robert. Die in den äußeren Fortsgürtcl gebrochene Lücke
^stattet , den Angriff gegen die innere Fortslinie und die
^iadt borzutragen.

Im O st e n sind das 3. sibirische und Teile des 22.
Armeekorps, welche sich auf dem linken Flügel der über den
Ziemen vordringenden russischen Armeen befinden, nach
^ritägigcm erbitterten Kampfe bei Augustow geschlagen
worden, lieber 2000 nnvcrwundcte Gefangene und eine An-

Geschütze und Maschinengewehresind erbeutet worden.
Großes Hauptquartier,  4 . Okt., abends.
B. Amtlich.) Auf dem westlichen Kriegs¬

schauplatz  geht der Kampf am rechten Heeresslügel und
^ den Argonncn erfolgreich vorwärts.
. Die Operationen vor Antwerpen und auf dem
"pichen Kriegsschauplatz  vollzogen sich plan-
^ ^ ig nnd ohne Kampf.

^ Königsberg,  4 . Okt. (W. B. Nichtamtlich.) Das
Übertretende Generalkommando in Königsberg hat von
fa* Gencralstab die Ermächtigung erhalten , über die bereits

^Meldeten Kämpfe  bei A u g u st o w folgende er-
?̂ bzende Meldung in die Presse zu bringen : Die Russen sind
'n Zweitägigen Kämpfen bei Suwalki am 1. nnd 2. Oktober
Schlage» worden. Sie verloren 3000 Gefangene,

Geschütze, darunter eine schwere Batterie , viele Maschinen¬
lehre , Fahrzeuge und Pferde.

Die neue Völkerschlacht.
h, Ringen von der Hartnäckigkeit und Größe , wie es sich
ẑ ^ s'akroich abspielt , kennt die Geschichte nicht. Seit fünfund-
(jn «Z'g Tagen wird in einer Unzahl von Gefechten und Schlachten
C, Marne , errt' der Ai Sn«, an der Somme , in den Argonncn,
grift ^ Maas , in Lothringen wie in den Vogesen gekämpft. An-

Verteidigung wogt hinüber und herüber , die letzte Ent-
^ steht aus . Die Franzosen haben an den Deutschen,

diy !̂. 'hre eigene Theorie und noch mehr die Nachrede der anderen
.swnsive um jeden Preis zuschrieb, die Wahrnehmung gemacht,
1 m der Verteidigung erst recht ihren Mann stellen. Die

He ' ' sich cinzugrabeu , die nach dem japanischen Kriege in allen
n eifrig gepflegt wurde unter dem Schlagwort , daß in den

wie Schlachten der Spaten eine ebenso wichtige Waffe sei
Gewehr, scheinen gerade die Deutschen zur höchsten Voll-

gesteigert zu haben. Denn alle Berichte ihrer Gexmer" »Men \ _ ° ° 1- - - - ’ ' — . 1-
1 wrm uberein , daß sie ihre Stellungen festuntzsartig zu

t-Cn.Erstehen und so sehr der Form des Geländes anpassen,
weicht ŝ si unsichtbar werden. Di « . ungeheure Abstoßungskrast,
ter O s^uart die dentchse Front an der Atsne gewann , drängte
wiede-z ŝ ^ uanzösischen Heeresleitung die Versuche auf , in immerUmc^bunaen im Nordwesten die Stclluna der
Aschen

Umx̂ hungen im Nordwesten die Stellung der
.unfznrollen oder sie mindestens -durch die Gefährdung

^s ^ rtigen Linie zum Rückzug zu bewegen . Einer dieser
»bge,-Es ""ch bem anderen wurde von den Deutschen erfolgreich
wehr VT’ - hiebei dehnte sich die Front beider Heere immer

^vvdwesten aus . Ihre Gesamtlänge wird jetzt von den
llebvr ^ 0̂0 Kilometer angegeben.

strategische Bedeutung der Vorgänge bringt die
einanr̂ ^ ll b̂eiterzeitnng " folgende Betrachtungen : Wer die Auf-
^rinn̂ i ^ e der Evoignissc betrachtet, wird an die Kontroverse
Krieg§„ ' we vor zwei Jahren von zwei deutschen Generalen und
iwhung Bernhardt und Falkenhausen , über die Um¬
fuhr; ^ 7^das vorzüglichste Mittel der Vernichtungsstrategie ge-
-w Bernhardt warf damals den deutschen Theoretikern
lvg der dor. daß sie in mißverständlicher Verallgemeine-

lw ^ ^ °sivungen der Moltkeschen Feldzüge die Umgehung
!siütei wieder nur die Umgehung und Umfassung zum AllheU-

Sieges , zum Geheimnis des Sieges erhüben . Die
Z «uZ «L 4®“ ’ geschehe sie nun aus der Front oder geschehe

Zweiten Anmarschlinie , könne nur daiin ihre volle
falten . wenn der Gegner nicht Zeit habe, durch Gegen-
•“9 zu sichern und dom Angriff i« der Flanke eine neue

Front cntgegenznstellen . Sonst trete eben durch die Umgehung
und Umfassung nichts anderes ein als eine Verlängerung der
Fronten und das umfassende Heer gerate in einen Kaigpf , der
sich neuerdings frontal abspielt wie vor der alten Stellung . In
dem Kämpfen , die sich setzt in Frankreich vollziehen , liegt manches,
das diesem von Bernhardt ausgestellten Schema entspricht. Die
-deutsche Heeresleitung konnte keinen Augenblick daran zweifeln,
daß die Franzosen , falls sie Umgehungsmanöver versuchen sollten,
sie in Nordwesten ansetzcn würden in der Richtung auf die rück¬
wärtigen Verbindungslinien des deutschen Heeres . Demgemäß
ordnete sie in Staffeln ihre Hauptreserve hinter dem gefährdeten
Flügel an und war immer wieder imstande, die Angriffe der
Engländer und Franzosen zunächst anfzuhalten und dann durch
Heran .holen von Verstärkungen zurückznwerfen. Die Umgehung
der Front fand also stets eine neue kampfkräftige Front vor sich.
Und es ist wie «in Witz der Weltgeschichte, daß in dieser wirksamen
Abwehr der Umgehungen das deutsche Heer uns entgegentritt,
da doch gerade in Deutschland der Glaube an die Umgehung bis
in das Exerzierreglement hinein seinen stärksten Ausdruck ge¬
funden hat.

Damit ist nun freilich nichts gegen die Bedeutung der Um-
gehungs - und Umfassnugsstrategie gesagt. Doch es bestätigt sich,
was besonnene Theoretiker schon vor dem Kriec« hervorgehoben
haben, daß bei dem ungeheuren Aufgebot von Massen und bei der
außerordentlichen Ausdehung der Schlachtfelder die Regeln der
älteren Kriege nicht ohne weiteres übernommen werden können.
In der Schlachtreihe, in der die Deutschen gegen die Engländer
und Franzosen käntpsen, ist auch der Grundgegensatz der Kampf¬
form , von dem alle Kriegslehre als von ihrem Anfangsgrund aus¬
geht, der Gegensatz von Angriff und Verteidigung insofern auf¬
gehoben, als sich beide Teile sowohl im Angriff als auch in der
Verteidigung befinden . Während sich das deutsche Heer , besonders
angreifend schlägt an den Argonnen , bei Verdun und bei seinen
zum Teil gelungenen Versuchen, den Sperrfortsgürtel zwischen
Toul und Verdun zu durchbrechen, hielt es lange Tage an der
Atsne eine Verteidigungsstelle time , an einzelnen Punkten erst
dann wieder zum Angriff übergehend, als es die im Clausewitz-
schen Sinne stärkere Kampfform der Verteidigung ausgenützt und
den nnermüdet anstüvmenden Franzosen und Engländern die
furchtbarsten Verluste beigcbracht hatte. Die lange Dauer des
Kampfes jedoch ruft nicht nur dieses ivechselweise Uebengehen
vom Angriff zur Verteidigung und von der Verteidigung zum
Angriff hervor und ergänzt so die Wirkungen der Ausdehung des
Kampfplatzes , die es ermöglicht, daß ein und dasselbe Heer hier
angreift und dort in Defensive verharrt : eines und das andere,
Dauer und Ausdehung wandeln auch die Wirkungen beider
Kampsarten wesentlich ab. Die Begegrmngsschlachten beim Auf¬
marsch zeigten vielfach einen mit den Vorgängen des Jahres
1870/71 verwandten Tbpus , indem die gelungenen Angriffe der
Deutschen im raschen Rückzug der Franzosen , ja vielfach in flucht¬
artigem Zurückströmen ihren Ausdruck fanden und die Deutschen
schnell Raum gewannen . Jetzt aber kämpfen beide Teile an den
meisten Stellen , gewissermaßen aus vorbereiteten Stellungen her¬
aus . Wird ihr Angriff an der feindlichen Stellung znrückgeworfen,
ja bricht er selbst blutig zusammen und geht dann der siegende
Verteidiger selbst zum Angriff über, so findet er sich gleichfalls
vor einer befestigten Front , die ihm nun die Aufgabe zuterlt , sich
langsam und verlustreich gegen den eben erst geschlagenen Feind
heranzukämpfen . DaS findet natürlich seinen vollkommensten
Ausdruck in den Abschnitten Toul —Verdun und Belsort —Spinal,
wo durch eine Kette von Festungen und dahinter von im Frieden
hergerichteten Äusnahmsstellnngen ein Abwehrkrieg mit allen
Mitteln der modernen Technik  vorbereiiet ist. Aber es wiederholt
sich auch an den Teilen des Schlachtfeldes , wo bloß mit behelfs¬
mäßig hergestcllten Feldbefestigungen zu rechnen ist.

Noch eines Umstandes ist zu gedenken, der eine  entscheidende
Rolle spielt . Man hat wiederholt hervorgehoben, daß die Schlacht
bei Vionville , die -dem blutigen Drama von Gravelot -te vorcmging,
sür die Deutschen nicht hätte siegreich verlaufen können, wenn
die Franzosen imstande gewesen wären , mit den Aufklärungs-
mit*eln von heute die Stärke und Bewegung der gegnerischen
Truppen festzustellen . Und sicherlich würden die Kämpfe an der
Lisaine , wo die Deutschen gegen Bourbaki in arger Unterlegenheit
rangen , unter heutigen Verhältnissen mit einer Niederlage ge¬
endet haben. Diese Erwägung müssen wir nun ans die große
Schlacht in Frankreich übertragen . In jeder Hinsicht ha>ben sich
die Mittel der Aufklärung erhöht . Es ist vor allem die Luft¬
aufklärung , die gestattet , die Stärke der rückwärts liegenden Re¬
serven, vielfach auch der von weitem heranmarschierenden Kolonnen
und ihre Bewagungsrichtung zu ermitteln . Es ist aber auch die
gesteigerte Ausbildung und größere Gefechtsfähigkeit der durch
Artillerie und Radfahrtruppen unterstützten Kavallerie , dre der

- Heeresleitung über die Bewegungen des Gegners reichere und
zuverlässigere Nachrichten bringt . Dadurch tritt das Moment der
Ueberraschung, das bei Umgehungen , und Umfassungen eine so
große Rolle spielt , ineit mehr in den Hintergrund , selbst dann,
wenn die Ansn -ützung von Eisenbahnen wie bei dem Kampfe bei
Bapanme die rascheste Fortschaffung und Versammlung umgehen¬

der Streitkräftc ermöglicht. Dieser Umstand fällt aber um so
mehr ins Gewicht, als schon wegen -der Größe der Umfassu-ngs-
gruppen, der Weite der Räume , in der sie sich zu bewegen ha,ben,
an sich die Möglichkeit der Ueberraschung hcrabgedrnckt wird.

Fassen wir alle diese Umstände zusammen , so gelangen wir
zu einer Erklärung für die unendlich lange Dauer des Ringens
in Frankreich. Hiebei aber gewinnt durch die Tatsachen nun auch
wieder Falkenhausen recht, wenn er in seiner Polemik gegen
Bernhardi daran festhielft daß Truppen zweiter und dritter Linie
zu den entscheidenden Operationen würden herangezogen werden.
Der Kampf in Frankreich könnte nicht so unerschöpflich in der Zeit
dahinwogen , wenn er nicht unerfchöpflich gespeist wäre durch
Menschenmaterial , wie es auf hei-den Seiten eben nur die Reserve-
und Landwehrformationen bieten können und wie es auf der
französischen Seite noch überdies die so wirkungsvolle encflische
Hilfe bietet . Und so haben wir denn einen überwältigenden .Kampf
vor uns , in dem wirklich die Kraft -ganzer Völker a-nein-anderprallt
und, was früher nur eine rednerische Floskel war , nun zur furcht¬
baren Wahrheit wird. Ungeheures , von der Phantasie nicht Er¬
faßbares vollzieht sich hier — und doch nicht Beispielloses —, denn
der Kampf, der im Osten in Galizien von uns geführt wurde,
gab schon einen Vorklang . Und der Kampf, der sich neuerdings
im Osten vorbereitet , von Oesterreich und den Deutschen gemein»
sam geführt , wird an Größe dem im Westen wohl glcickstommen,
aber an Ausdehnung des Raumes ihn gewiß noch weit überbieten.
Da versagen denn alle Maßstäbe , die uns das Studium der Cie-
schichte gewähren mag, und stait daß eines Urteils wir uns er-
dleisteten , stehen wir als Lernend« da, als schandernd Erstaunte.

*

Paris , 4. Okt. (W. B. Nichtamtlich.) Der „M a t i n"
vom 1. Oktober bringt einen Leitartikel zum Verständnis der
Schlacht an der Marne mit einem QuerfckMttbild eines
deutschen Schützengvabens und s-chvei'bt : Betrachtet genau
dieses Bild . Ihr wevdet verstehen, warum die Schlacht an
-der Marne solamge gedauert hat und die Sclstacht an der
Aisn-e noch-dauert . So sehen die deutschen Gräben aus . Dt«
Infanterie richtet sich in richtigen kleinen Festungen ein, ge¬
schützt vor dem Geschenwerdenund vor Kugeln. Das Regen- ^
Wasser fließt in den hinteren Abflußgraben ab. Dw Leute
können sitzen und schlafen. Weder unsere Artillerie ii-och In¬
fanterie kann die so erngegrabenen Deutschen sehen. Tie
Granaten sind nur wirksam, tve-nn sie gen-au^in den Graben
fallen. Hier wird der Angriff zur Jagd . Die Gefahr wacht
überall aus dem Boden herails . Bevor man den Feind be-
siegt, nruß man ihn aüsgraben . Büdenkt ferner , daß die
deutsche Artillerie ebensolche befestigten Stellungen hat , chon
Drahtverhauen umgeben, daß zwischen den Geschützen
Maschinengewehre auf unsere Stürmer lauern und daß hinter
den Feldgeschützen schwere Artillerie steht, deren große Trag-
nwite jeden Rückzug mit einer Feuermauer deckt. Denkt an
alles iind ihr werdet ermessen können, was für Aiistrengungen
es kostet, eine Armee, welche so Fuß gefaßt hat, aus ihren
Stellungen zu vertreiben.

Beschießung von papeete.
Bordeaux, 3. Okt.. morgens . (® . B. , Nichtamtlich.)

Ainilich wird von dem französischen Mariuemiuisterium mit-
getoilt : Die deutschen Kreuzer „Scharnhorst"' und „Gneisen«»"
sind am 22. September bei Tahiti erschienen und haben das
kleine Kanonenboot „Zelee", das seit dem 14. September ab¬
gerüstet im Hafen la-g, in Griiiid geschossen. Hieraus be¬
schossen sie die offene Stadt Papeete und fuhren dann inerter.
Die Mitteilung drückt die Hoffnung aus , daß den beiden
Schiffen sehr bald die Kohlen ausgehen würden..

Notiz des W. T . B. : Hierzu wird uns von rmt̂errichteter
Seite mitgeteilt , daß Papeete durchaus nicht als eine offene
Stadt gelten kann-, da es ein Fort und to« Batterien mit
etwa 20 Geschützen verschiedenen Kalibers besitzt. ^

(Papeete hat etwa 4300 Einwohner : ein deutscher Konsul
hat dort seinen Sitz. Tahiti ist die größte, 1042 Onad-rat-
kilometer umfassende der französischen Gesellschaftsinseln im
Stillen Ozean. — Das zerstörte Kano^ boot war 15 Jahre
alt , hatte 647 Tonnen Wasserverdräuguiig und 98 Mann
Besatzung. Es war mit 10 Geschützen kleineren Kalibers
armiert .) _

Englische Schiffsverluste.
Das Reuterbureau meldet aus Valparaiso : Der deutsche

Kreuzer „Leipzig"  bohrte das englische O e l s chi f f
„Elsinor"  am 16. September in den chilenischen Gewäs¬
sern in Grund . Die Mannschaft wurde in Galapagos gelan¬
det. — Die „Times " meldet aus Lima : Der deutsche Dampfer
„Marie " ist in Callao mit der Bemannung des Dampfers
„B a n c f i e I d" eingetrofsen, der an der Nordküste von Peru
durch den deutschen Kreuzer „Leipzig" in Grund gebohrt
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wurde. „Bancfield" fiihrte 6000 Tonnen Zucker für Liver¬
pool mit sich. Die Ladung ist 120 000 Pfund wert.

Einer Lloydmeldung zufolge ist der Dampfer „Tram  o"
aus Arendal in der Mündung des Tyne auf eine Mine ge¬
stoßen und gesunken, zwei Mann der Besatzung sind ertrunken.
Die Ueberlebenden wurden durch einen Fischdampfer ausge¬
nommen und nördlich Shields ans Land gesetzt.

Nach einer Lloydmeldung aus Ostende ift der englische
Dampfer „D a w d o n" auf der Fahrt von"Hüll nach Ant-
werpen in der Nacht vom 2. zum 3. d. M. auf eine Mine ge-
raten und gesunken. Nenn Mann werden vermißt. Acht
wurden von einem Fischerboot ausgenommen und nach Ost¬
ende gebracht.

Wütend droht jetzt die englische Admiralität mit „Gegen¬
maßregeln".

von den Zerben.
Wien, 4. Okt. (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

vevlautbar : 4.  Oktober . Die im östlichen Bosnien einge-
drungenen serbischen und montenegrinischen Kräfte zwangen
in dieses abseits der Hauptentscheidung liegende Gebiet
mobile Kräfte zu detachieren. Die erste dort eingeleitete
Aktion hat bereits einen erfolgreichen Abschluß gefrinden.
Zwei montenegrinische Brigaden , die „Spuska " unter dem
Kommando des Generals Wukowitsch und die „Zetska" unter
dem General Rajewitsch wurden nach zweitägigen heftigen
Kämpfen vollständig gvschlngen und aus Foca zurückgeworfen.
Sie befinden sich in panikartigem Rückzüge über die Landes-
grenze. Ihren ganzen Träin , darunter nicht unbedeutende
in Bosnien erbeutete Vorräte , mußten sie zurücklassen. Aber
auch bei dieser Gelegenheit wurden mehrere Gefallene ei-gener
vorgesandter Patrouillen , darunter ein Fähnrich, in einem
bestialisch derstiimmelten Zustande aufgefunden . Bei der
neuerlich eingeleiteten Aktion wurde ein komplettes serbisches
Bataillon von einem eigenen Halbbataillon gefangen ge¬
nommen. P o t i o r e ck, Feldzeugmeister.

Wien, 4.  Okt . (W. B.) Die Südslav . Corr . meldet aus
Sarajewo : Aussagen der intelligenteren Ständen angehören¬
den KriegAgefangenen stimmen darin überein, daß die politi¬
sche wie militärische Lage Serbiens überaus ernst sei. Nur
mit Gewaltmitteln gelinge cs der um den Kronprinzen ge¬
scharten Offiziers -Partei , die blindlings den Befehlen Ruß-
lands gehorcht, den allgeineinen Zusammenbruch zu verhin¬
dern. Die völlig erschöpfte Bevölkerung des Landes wünsche
das Ende des Kriegs herbei und würde keinen Moment
zögern, sich von den Elementen losznsagen, die man als Ur¬
heber des unaufhaltsamen Niederbruchs in Serbien ansehe.

Zur Lage ln  Mautschou.
Wenn man die bisher vorliegenden pm Teil allerdings

englischem Quellen entstammenden Nachrichten über den An¬
griff unserer Gegner auf Tsingtau zusammenfaßt, so ergibt
sich folgendes Bild : Bereinigte japanische und englische
Streitkräfte gelangten Sonntag den 27. September nach im»
bedeutenden Scharmützeln mit vorgeschobenen deutschen
Slreitkräftcn bis an den Litsunflilß . Hier wurde Uhr rechter
Flügel vom Innern der Bucht aus durch drei deutsche Schiffe
beschossen, bis jepanische Flieger eingriffen . Die Flieger
wurden dabei beschädigt. Der Gesamtverlust des Gegners
betrug 160 Tote, die -deutschen Verluste sind unbekannt .Wäh¬
rend der Kämpfe hat sin deutsches Kanonenboot die deutschen
Landtruppen in vorzüglicher Weise unterstützt. Das Kanonen¬
boot wurde von der japanischen Flotts angegriffen , scheint
aber unbeschädigt geblieben, zu sein. Am 28. September,
während Tsingtau zu Lande ganz abgeschlossen wurde, be¬
schossen die Japaner mit einer Linicnschiffsdivistyn zwei
-deutsche Küstenbatte-rien , die kräftig antworteten . Das Er¬
gebnis ist unbekannt. Am folgenden Tage begann die Heeres-
marbt der Verbündeten einen Angriff auf -die vorgeschobenen
deutschen Stellungen vier englische Meilen vor der deutschen
Hanptverteidigungslinie . Bon deutscher Seite wurde unter
Einsatz all« Kräfte geantwortet.
- Es scheint nach alledem keinem Zweifel mehr zu unter¬
liegen, daß Kiautschou zu Wasser und zn Lande eingefchlvsien
ist und daß die Japaner mit englischer Hilfe ihr Ziel in ab¬
sehbarer Zeit erreichen werden. Die Besatzinvg wind selbst¬
verständlich Widerstand bis zum Neußersten leisten.

Kleines KerMetvn.
Irankfurrer Theater.

Im Schanspielhause wird „Die Hermannsschlacht" von
Heinrich von Kleist wieder gegeben. Herr Karlheinz Martin
hat die Spielleitirng und bringt unter anderem zwei Massen¬
szenen heraus , so echt und natürlich, daß sich ihretwegen allein
ein Gang in das Schauspielhaus lohnte. Herr Janssen hielt
sich recht wacker als Hermann , er muß allerdings in die Uni-
form des Cheruskerfürsten erst hineinwachsen, er füllt das
Bärenfell noch nicht ganz aus . Und wenn er auch mannhaft
zu reden versteht, so fehlt ihm doch eins : der urwüchsige
Humor,, den Kleist in diese Rolle hineinlegen wollte. Sehr
gut gefiel dem nicht allzu zahlreichen Publikum Frau Rott¬
manns Thusnelda , Herrn Pfeils Marbod war ein bierehr¬
licher Großpapa , hervorragend gut war der Quintilius Varus
des Herrn Pfund , jeder Zoll ein Römer ! Recht markig kam
der „Bardensang" des Opernhauschors heraus , den Hans
Pfitzner vertont hat. — Eine Szene mutete wohl manchen, der
in den nächsten Tagen Aussicht hat, die Feder mit dem
Schwert zu vertauschen, recht „aktuell" an : Nun war ' ich fer¬
tig, wie ein Reisender. Cheruska, wie es steht und liegt,
kommt mir , wie eingepockt in eine Kiste, vor : Um einen Wech¬
sel könnt' ich es verkaufen . . . . qt.

Das Schlachtfeld, wie es ein Maler steht . . .
Der berühmte französische Maler Roll hatte das Schlacht-

fsld an der Marne aufgesucht und war auch in dem Flecken
Bareddes,der  neunmal hintereinander von den Franzosen
gestürmt und wieder geräumt werden mußte. Im „Gaulois"
schildert Roll jetzt seine Eindrücke. Man kann daraus ent¬
nehmen, daß auch die meisten französischen
Bauern nicht an den Krieg geglanbthaben,  sie
wurden sozusagen mitten in der Arbeit überrascht: halb um-
gepflügte Felder , halb geleerte Samensäcke überall . . . Mit
schreckensbleichen stieren Gesichtern irren überall Bauern
herum, einige haben ihre Habe auf Leiterwagen verstaut, aber
sie wissen nicht, wohin sie fahren sollen, denn überall ist Blut
und Brand , Rauch und Dampf , überall donnern die Kanonen
«ni>rattern die Maschinengewehre, alsobSatanselber

Zur Belagerung von Antwerpen.

Der Strich nordwärts Mecheln deutet die Bresche im
äußeren Fortsgürtel an. Hinter diesem Gürtel ist das Ge¬
lände der Rothe überschwemmt, aber von der Lücke aus kön¬
nen die inneren Befestigungen zerstört und die Stadt beschos¬
sen werden. _

Belgier als deutsche Geiseln.
Aus Maastricht meldet „Nieuwe Notterdamsche Courant ",

daß die Deutschen in den Orten an den Eisenbahnen entlang
überall Geiseln festn-ehmen, welche mit ihrem Leben für die
Sicherheit ans den deutschen Verbindungslinien bürgen
.müssen. In den Gemeinden längs den Li-rmen Äerviers-
Lüttich - Löwen - Brüssel - französische Grenze wurde b-ekannt-
gegeben, daß die Geiseln sofort erschossen werden, falls neue
Versuche zur Zerstörung von Eisenbahnen, Telegraphen- und
Telephoülinien gemacht würden. Auch die Dörfer in der
Nähe der Verb ind-utigs'Iin,reu werden mit Zerstörung bedroht.

Belgische Post.
Berlin , 4.  Okt . (W.B. Amtlich.) Für den Postverkehr

im Bereich des Kaiserlich Deutschen Generalgauvernements
in Belgien werden Freimarken „Deutsches Reich" zu 3, 5, 10
und 20 Pfennig , sowie einfache Postkarten und Weltpostkarten
zu 5 und 10 Pfennig mit dem Ileberdruck „Belgien" und der
Wertangabe 3, 6, 10, 26, sowie 8 und 10 Cts . verwendet wer¬
den. Diese Wertzeichen werden in einigen Tagen bei der
Kolonialwertzeichenstelle des Briefpostamtes Berlin 6 2,
KLnigstraße 61, zum Verkauf gestellt.

Ultimatum an die Türkei?
Die Sperrung der Dardanellen ist besonders den Russen

unbequem, weil ihnen dadurch der Bezug von Kriegsmaterial
aus dem Auslande unmöglich gemacht wird. Aus Rom er¬
fahren nun die „Berliner Neuesten Nachrichten", daß Eng¬
land , Frankreich und Rußland  soeben durch
einen gemeinsamen Schritt ihrer Botschafter von der
Pforte  die Oefsnnng der Dardanellen verlangen und um
eine bestimmte Antwort  unter Stellung einer kurzen
Frist ersucht haben. Das komme einem Ultimatum gleich.

Das .ist eine Priva -tnachricht, für die Bestätigung fehlt,
«her die „Beul. N. N." haben seit langen Jahren Beziehungen
zur internationalen Rüstungsindustrie , und so könnte das
Blatt schon sichere Informationen haben.

Die Zuckerausstchr.
Die Reichsregierung hat beschlossen, das Ausfuhrverbot

für Zucker cmfrechtzuerhalten, aber durch eine für jede Einzel-
sendung nachzusrnhendeErlaubnis ein Quantum zur Aus-

ein Ga st spiel veranstaltet hätte in der schö¬
nen Champagne . . . .

Man begegnet Frauen , die nicht mehr weinen können,
weil sie keine Tränen mehr haben, man begegnet Kindern,
die unaufhörlich schluchzen und wimmern, daß es einen Stein
erbarmen könnte . . . Das ist der Krieg . . .

Und doch sieht man auch mitten in dem Höllenlärm
und Schlachtengrausen Bilder tiefen Friedens . Da stehen
mitten im Felde große Strohschober, die gänzlich unversehrt
geblieben sind und nur durch den gewaltigen Luftdruck etwas
verschoben würden. Und selbst die Hansen verwesender Pferde-
leichen, die da und dort beisammen liegen, sehen fast feierlich
ans in ihrer Stille . Da und dort lieat ein einzelnes totes
Pterd , bei dem die Leichenstarre bereits eintrat , auf dem
Rücken, wie zur lebten Abwehr bat das eine und andere ein
Bein starr gegen den Himmel aerichtet, gleichsam als wollte
es seine Unschuld und seinen Abscheu vor diesen Greueln rings¬
um bekunden . . . Und über all dielen Bindern liegt , zur
Erhöhung des Kontrastes ein stiller, unbewegter, blauvioletter
Himmelston von sehr delikater Abstusting.

An einem Krenzwea noch Viney zu. stoß-m wir aus einen
dreiockiaen Mieieneinschnitt, wa ein ffircksterlicher Kamps ae-
tabt habenmuß Wege und Steae ünd mit ^ achat/m ge¬
säumt, an einer Stelle lieaen etwa 100 alamisch'' S -büt/m
beieinander und ihnen aeaenüber vielleicht eb/ms-mias? Deutsche
— — ja sie haben trefflich schießen gelernt, diese Braven . . .
Dann sieht man weiter hinten vereinzelte ttefdiinkle Wald¬
streifen, und mitten aus dem Grün raaf ein kleines Dorf
heraus , an dem ein silberglänzendes Bächlein vorbeiläutt.
Ein Dorsteich. von Meiden umrahmst wird sichtbar. Es ist
ein seltsam stilles, schwermütiges Bild . Das Dorf ist aus-
gestorben. ausgebrannt , die Häuser sind schwarze Mauerreste,
hier und da hängt noch, wie zum Hohne ein Stückchen schützen-
des Dach darüber , die Rollfenster wurden von den-platzenden
Schrapnells zermalmt und umhergeschleudert, überall liegen
Tote , Tote, Tote , , , und nebendran ragen die verbogenen
Eisengerivve eines niedergebrannten Getreidespeichers in die
Luft . . . Wie verzweifelte Arme, die gegen Himmel zeigen . . .
Auch das Haus , in dem einige Tage Joslres Generalstab seinen
Sitz batte , wurde uns gezeigt auf dem Wege nach Meaur . , ,

Roll beschreibt dann noch, wie abends die Banditen her-
umschleichen, um die toten Soldaten zu plündern . Ja , es gibt
auch Menschen für die der Krieg  ein ' gutes Geschäft ist . . .

fuhr freizugeben, welches den Bedarf der neutralen Länder &
der bisherigen Höhe befriedigt und unserer Industrie den W
wünschten Absatz läßt , soweit dies ohne Schädigung der
teressen des Inlandsbedarfs möglich erscheint. Außer oer
in der Spezialerlmwnis becxrüudeten Kontrolle der Ausfuw
kommen Beschränkungen nicht in Betracht, so daß Jndustn
und Handel in den bisherigen Bahnen durch Maßnahmen ^
Behörden nicht eingeengt werden; namentlich kann bei eure
solchen Regelung die Aufhebung oder Rückregulierung vo»
Verträgen nicht in Frage kommen. Allerdings behält M
die Regierung vor, die Ausfuhr zurückzuhalten, sobald der
Jnlandszucker zu den bisherigen Preisen nicht zur VerfügE
gestellt oder etwa der Zucker in unwirtschaftlicher Weise den
Jnlandskonsum , der menschlichen Ernährung und der' '
füt-terung entzogen wird . Sollte di-eser Fall eintreten, 1
werde man nicht zurückschrecken, die Ausfuhr zu sperren üM
Höchstpreise einzuführen.

Ein in unserer Samstagsnnmmer enthaltener
hatte diese Sache informatorisch und kritisch behandelt,
darin aufgestellten Forderungen entspricht die StellungNaW^
der Regierung nur zum Teil.

DreimerteL IHiHion Gewerkschaftler im Heer-
Nach den Angaben der Verbandsvorstände waren 589?5v

Mitglieder der freien Gewerkschaften Anfang September zuu>
Heere eingezogen. Die Zahl der wtsächlich Eingezogenen
dürfte wesentlich höher sein, denn bei dem Verband der Fabrm
arbeiter sind z. B. nur 69,6 Prozent der Mitglieder von de>
Erhebung erfaßt . Die absolute Zahl der zum Kriegsdienl
cingezogenen Mitglieder betrug in den Verbänden:

Metallarbeiter 131891, Bauarbeiter 109 000, Trarrsporü
arbeiter 61247, Fabrikarbeiter 44 429, Holzarbeiter 44 060,
Bergarbeiter 26 446, Zimmerer 19 776, Gemeindearbeiter
13 856, Buchdrucker 12 714, Textilarbeiter 12165, Brauereu
und Mühlenarbeiter 11594, Schneider 10 823, Maler 9781/
Bäcker und Konditoren 8211, Stcinarbeiter 6706, Schuhmacher
6500, Maschinisten und Heizer 6421, Glasarbeiter 3383, Fiel'
scher 3634, Landarbeiter 3354, Lithographen und Steindrucke*
8484, Lederarbeiter und Handschuhmacher 3190, Sattler nw
Portefeuiller 3189, Gastwirtsgehilfen 2871, Porzellanarbeiter
2700, Buchbinder 2701, Dachdecker 2584, Steinsetzer 2505,

' Tapezierer 2493, Töpfer 2476, Gärtner 2040, Böttcher 19^
Handlungsgehilfen 1706, Tabakarbeiter 1589, .Kupferschmiede
1421, Hutmacher 1220, Glaser 1277, Buchdruckereihilfsarbeiter
1100, Bureauangestellte 1013, Schisfszimmerer 946, Bildhauer
760, Kürschner 496, Zivilmusiker 870, Friseure 869, Asphm'
teure 244, Tylographeu 72, Notenstecher 67.

Prozentual gestaltet sich das Ergebnis wesentlich anders-
Die Prozentzahl der znm Kriegsdienst eingezogenen Mitgl '^
der betrug in den Verbänden : Fleischer 66,6, Bauarbeiter 39"/
Fabrikarbeiter 35,2, Zimmerer 35,1, Bäcker 33,6, Dachdecktt
30.4, Glaser 29,8, Transportarbetter 29,6, Lederarbeiter 28,6/
Gärtner 28,3, Steinsetzer 27,4, Metallarbeiter 27,4, Braveren
arbeiter 27,4, Schneider 27,2, Schiffszimmerer 26,6, Gemeinde'
arbeiter 26,2, Kupferschmiede 25,6, Töpfer 25,6, Gastwirts^
Hilfen 25,4, Bergarbeiter 25,0, Tapezierer 25,0, Maschinist"
24.4, Maler 24,3, Holzarbeiter 23,9, Sattler und Portefeuille*
23,0, Böttcher 22,3, Steinarbeiter 22,2, Hutmacher 22,1, tyPx'
zellauarbeiter 22,1, Glasarbeiter 21,8, Bildhauer 21,2, LiM'
graphen 21,2, Asphalteure 19,1, Kürschner 19,1, Buchdrucker
18.4, Schuhmacher 18,2, Friseure 18,0, Zivilmusiker
Landarbeiter 17,2, Xylographen 17,1, Bureauangestellte 16,1-
Buchbinder 16,1, Handlungsgehilfen 15,4, Notenftecher 1̂ -,
Buchdruckereihilfsarbeiter 14,9. Textilarbeiter 14,5 und Taba*'
arbeiter 11,3,

Zwei Drittel der Eingezogenen sind verheiratete Le»t-
Der hohe Prozentsatz der eingezogenen Fleischer erklär*

sich znm Teil daraus , daß dieser Verband hauptsächlichr*“1'
gere Leute umfaßt ; es sind aber auch viele Fleischer eingezoĝ '
Weil die Verproviantierung der Truppen es nöttg machte.

Seit Anfang September ist die Zahl der unter den 8° '̂
neu stehenden Gewerkschaftsmitglieder noch stark gewachst"'
Und in der angegebenen Zahl sind natürlich jene Mitglied^ '
die vor Kriegsausbruch beim Militär standen, nicht gerecht s
Also stehen jetzt sicher mehr als dreiviertel Million Freigew^ '
schaftler unter den Fahnen.

Die zensierte Träne.
Ein in Rr . 497 des „Frank . Kuriers " erschienener Bericht ^

belgischen Kriegsschauplätze schließt folgendermaßen : ,
Am Montag weilten wir in Lüttich, als gerade ein Zug

Verwundeten ankam. In einem Wagen war zwischen deutsw
Soldaten ein französischer Hauptmann . Als der unter uns bH£findliche rumänische Militärattache ihn ansprach, erzählte er,
ihn die deutschen Soldaten als Offizier achteten. Viel schw*
als er Verwundete wetteiferten darin , ihm den besten Platz artgr>
weisen, van ihrem Stroh abzugeben und ibm jede mögliche
leichterung zu verschaffen. „0l >, ils sont charmants , ceg -st f£

mands ;" (Oh, sie sind liebenswürdig , diese Deutschen), sck>b'^ ^
und eine Träne lief ihm die Wange hinunter . (Zensiert
Großen Generalquariier .)

Dr . Oskar Bongard, Kricgsberichterstotte '

Die „Münch. Post" bemerkt dazu : Das Große Generalguack^
hat sich bei der Zensur offenbar au das Dichtcrwort gehalten: o
drück die Träne nicht in deinem Auge?

Die neueste Leistung der Feldpost. .{(]i
Der Präsident des Landgerichts in Brieg, Graf Mains

schreibt der „Breslauer Zeitung " : |]t
Mein Sohn , Leutnant d. R. in einem Husaren-Vegin̂ ^,

schreibt aus Frankreich am 16. September 1914: Neulich
wir Post bekommen. Als man die Säcke öffnete, war sS
Kollektion abgesandter Briefe von uns , die aus Köln gitrü1

Das ist ein würdiges Seitenstück zu dem mit Postsachen
Güterwagen , den man in Belgien zu leeren übersah und ^ * ^ 11
gefüllt nach Leipzig zurückkam, wo er schließlich durch einen -
entdeckt wurde.

Wehe de« Befiegten. &\>
Bekanntlich Hai man bei einigen gefangenen russiscĥ"„^Ner'

daten ansehnliche Geldbeträge vorgefunden, Reste einer gKst
ten Regimentskaffe. Der armen Teufel wartet nun no
Friedensschluß und der mit Zagen entgegengesehenen Aus'* ^eii
in ihrer Heimat ein strenges kriegsgerichtliche? Verfahre" ^ .)
„Anmaßung von Befugniffen höherer Vorgesetzter".
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vle rumänischen Sozialisten gegen den Zarismus.
Die rrmiämfche sozialrsttsche Parteileitung hat einen

Aufrirf veröffentlicht, in dem es heißt : Sogenannte »nab-
Wugige Organe — an deren Spitze „Adeveru" — treiben eine
schamlose Propaganda , um neben den Spionen des Zarismus
vussophrle Stimmung xu erzeugen .unter dem Vorwand , daß
Ne für Frankreich, für die französische Demokratie und Zivili.
satio-n seien. Dieser infamen antidemokratischen und natio-
sfalen Handlung schließt sich die Presse Take Jonescus cm.
Wir richten die Aufmerksamkeit der arbeitenden Klasse, der
aufrichtigen und ehrlichen Demokratie des ganzen Volkes auf
frefe unglückliche und systematische Kampagne, welche das
^lrscmrmengehen mit dem Zaren bedeutet, die Besiegung der
Demokratie, die Unterdrückung der Volksfreiheiten und die
Auktion. Das rumänische Volk muß wissen, die russische
Gefahr war und ist immer die allergrößte.

Wirtschaftliche Nriegssolgen in Rußland.
Für das wirtschaftliche Leben Rußlands bringt der Krieg

Ait Deutschland einen ungeheuren Schaden. Wie groß die.
Abhängigkeit Rußlands in mancher Beziehung von Deutsch¬
land ist und wie sehr es in dieser Zeit darunter zu leiden hat,
.beweist ein Artikel der „Moskauer Deutschen Zeitung " vom
“• resp. 16. August. Da heißt es unter anderem:

»Da kann der Fabrikant plötzlich Mangel an Rohmaterial
Mffinden , oder es fehlt ein ganz winziges Maschinenteilchen, ein
Dingelchen, das man in die Westentasche stecken könnte, aber es ist
nicht da und es kann nicht beschafft werden, denn cs ist macke in
®ennany , und weil es nicht da ist und nicht beschafft' werden
wnn, dieses winzige Dingelchen, so muß die ganze große Fabrik
Erstehen. Aus diesem Grunde stehen tatsächlich bereits viele große
»abriken still. Die Arbeiter sind brotlos, die Beamten desgleichen,
aber die Zahlungen müssen geleistet werden und leben will der
Fabrikant auch, ganz abgesehen davon, daß da? hineingesteckte
Kapital sich verzinsen muß. Oder es fehlt an Arbeitshänden und
^echnikern. Unzählige Betriebe die auf Präzisionsarbeit eingestellt
and, haben mit reichsdeutschen Technikern gearbeitet — man hat
[,e  entlassen müssen und nun werden sie per Schub in das Innere
"es Landes gebracht; zu ersetzen sind sie nicht, der Betrieb muß
"st", stillstehcn und Verluste tragen . Oder der Chef wird aus-
Mwiesen und das ganze Unternehmen geht in die Brüche. So
"rängt sich der Krieg in die ftiedlichsten Betriebe. Was soll weiter
Werden, fragen alle verzweifelt, was soll weiter werden? Doch
jemand vermag darauf Antwort zu geben, niemand vermag die
^anze Tragweite der wirtschaftlichen Folgen des Krieges mich nur
annähernd abzuwägen, denn einen Krieg der das Wirtschaftsleben,

ungeheuer große und ungeheuer vielgestaltige Wirtschafts¬
leben der ganzen Knlturwelt lahmlegt, hat eS noch nicht gegeben;
'Mmerhin kann man bereits jetzt erkennen, daß die Verwüstungen
8nnz beispiellos und die wirtschaftlichen Bedingungen von Grund
auB  verändern werden — natürlich nicht zum Bessern! ■-

Auch von einem Uhrenhunger sprach man in dieser Zei¬
tung. Die Uhrengläser seien nur von Deutschland zu beziehen

da sich der Vorrat bereits erschöpft habe, so befinden sich
"ke Uhrmacher in einer erbärmlichen Lage.

Viele deutsche Fabrikbesitzer, welche man als .Kriegsgefan¬
gene festgenommen, und deren Fabriken dadurch zum Still¬
end gebracht wurden, setzte man wieder in Freiheit , da teu-
'bnde von russischen Untertanen , welche brotlos geworden, sich

der Behörde dafür ins Mittel legten.
^ Das Schlimmste aber ist die Tatsache, daß ein großer
Mangel an Verbandstoffen und Medikamenten eintrat , der im
Anblick auf die vielen Verwundeten, die täglich cintreffen;
^sonders schmerzlich empfunden wurde. Dieser Mangel soll
"Zwischen zum Teil ausgeglichen sein.

vermischte Rriegrnachrlchten.
Cchtt Teck , Redakteur der Mannheimer .Volksstimme' ,

als Nachfolger Franks  für die Reichstagsnachwahl im
Kreise Mannheim zum Kandidaten proklamiert.

Genosse Müller  in Striegan wurde vom Kriegsgericht unter
^schkuß der Oeffenklichkeit zu zwei Monaten Gefäng»
. * verurteilt weoen . Erregung von Kkrffenhaß". Er hatte in

^crn Flugblatt Maßnahmen der Unternehmer in der Steinindn»
kritisiert.

^ Als Nachfolger de? mit einem Kommando betrauten Generals
Etein ist der Generalmajor v. Voigts - Rhetz zum G en e-

^kgnartiermeister  ernannt worden.
» Das Reichsgericht verurteilte am Freitag den Bn-rsmrgehilfen

zu fünf Fahren und drei Monaten Zuchthaus. Der Ver-
hat 27 Pläne von den Bahnen im Bezirk Oppeln gestohlen
Absicht, sie an Rußland zu verkaufen.  Diese Ab-

^ wurde vereitelt.
^Di « schweizerische Mobilmachung  bleibt in vollem
^ßmg aufiecht erhalten.

ungarische Amtsblatt veröffentlicht eine Verordnung deS
^ndelsnttmsterS , nach der auf ungarischem Gebiet die
lg. 1 Zischen Tageszeitungen,  die bereits vor dem 1. Okt.

bestanden, den Abonnenten pottofrei zugescmdt werden können.
rumänische Regierung hat ein AuSfuhrver»

i ü r Mehl  erlassen, jedoch bleibt der Getreideexport gestattet,
pl̂ ^ kterdam, 4. Okt. (D.D.P .) Wie aus London gemeldet wird,
4- k'e englische Arbeiterpartei  für Sonntag den
z ^ über 250 Massenversammlungen gegen

Krieg.  Die Regierung verbot  jedoch die Abhaltung der
^ ^Awlnngen.

1̂ . Indien  sind angeblich japanische Truppen  ge-
® die Nachricht wahr, so würde sie beweisen, daß ernst-

Knrnhen drohen.
ist U5  letzt in Berlin eingetroffenen amerikanischen Zeitungen
^°hn daß der Schö p fe r des Unterseebootes,
Aewvô Holland, im Alter von MJahren zu Newark im Staate
ftotWir Q,n  12 . September an einer Lungenentzündung ge-en rst.

nm  der Partei.
dorsi? ^ «« e Zeit"  hat ihren 33. Jahrgang begonnen. Die
Karl $ . ddr. 1 enthält : Die Sozialdemokratte im Kriege. Von
u«n,. jm -- — Erinnerungen aus dem Kriegsjahre 1870. Von

a ^ ring. — Die Internationale und der Burgfiieden . Von
— Einige ungedruckte Briefe Laffalles an Marx.

^ Feuin . Bernstein. — Krieg und Presse. Bon Ernst Därmrig.
Das 5}etfe w>: Das Unterseeboot. Von Richard Woldt. — Anzeige:
wit m während des Kriege?. - Seltsam ist, daß das Kreuzband
w Dersi« l "" ^br erst am 8. Oktober mittags in Frankfurt eintraf;
~WtJ)e sie . Ü ^1 ^ °” am 28. September vor, aber erst gm 2. Okt.
^itschriit gegeben. Die früher in Stuttgart gedruckte

frnh t ^ Kriegsbeginn auch technisch in Berlin hergestellt,
ppt dort die Versendung noch nicht?

verwundete und gefallene Rrieger aus dem Ver¬
breitungsgebiet der„volksstimme".

Landwchr-Jnfanterie -Regiment Nr. 81, Frankfurt a. M.
Gefechte im Westen vom 2. bis 14. September 1914 (Bau de Sapt ).

5. Kompagnie:  Gefi . Jakob Diel , Frankfurt , lvw. — Karl
Banmann , Ottenhofen, schvw. — Eisfelder , schvw. — Frank , lvw.
Hornist Karl Gutzner, Frankfurt , schvw. — Wilh. Reichert, Strich,
lvw. — Gg. Wittmann , Frankfurt , schvw. — Gefi . Joh . Bayer.
Wisenborn, vm.

6. Kompagnie:  Hauptm . d. R. Gustav Stoppelhaar , Eui-
beck, lvw. — OLt. Heidkamp, tot. — Untoffz. Vikt, Eyssen, Frank-
fntt , tot. — Gefr. Rob. Metb, Wiesbaden, tot. — Heinrich Kohl-
hepp, Frankfurt , tot. — Untoffz. Heinr . Hochheimer, Niederrad, lvw.
— Untoffz. Georg Löffelholz, Kcchlstett, lvw. Untoffz. Alb. Thilo,
Frankfurt , lvw. — Gefr. Bernhard Döring , Frankfurt , lvw. — Gefr.
Georg Fambach, Frankfurt , lvw. — Gefi . Anton Lang, Schaippach,
lvw. — Gefr. Otto Woldt, Frankfurt , lvw. — Gefi . Moritz Rosen¬
thal, Mühringen , schvw. — Georg Böhm, Münster , lvw. — Theodor
Heil, Flieden, lvw. — Emil Henkel, Niederkalbach, lvw. — Otto
Ihlow , Kerkow, lvw. — Adolf Koch, Niederdorla, lvw. — Otto
Kompenhans, Neurode, schvw. — Gg. Kroth, Mittel -Zeehmar, schvw.
Joh . Metz, Zahlbach, lvw. — Joh .. Nemmig, MiWn , schvw. — Jos.
Rosenbaum, Hilden, lvw. — Herm. Seng , Frankfurt , lvw. — Laz.
Schulmann , Mönchsroth, lvw. — Heinr . Winterstein , Niederrad,
lvw. — Gefi . Joh . Valentin Frank , Unterspielsheim, vm. — Gefi.
Christian Theodor Haxel, Nohstetten, vm- — Antoü Atzert, Flieden,
vm. — Ernst Grün , Neckargemünd, vm.

7. Kompagnie:  OLt . Eduard Dietrich Vogel, Niederram-
stadt, schvw, — Feldw.-Lt. Schuhmacher, schvw. — Vzfeldw. Zimmer¬
mann , lvw. — Untoffz. Simon Kleinberger, Odenbach, lvw. —
Untoffz. Karl Seubert , Würzburg , lvw. — Gefi . Karl Reichel,
Frankfurt , schvw. — Karl Bachmann, Frankfurt , lvw. — Karl
Ermel , Hopfgarten, schvw. — Gefi . Gottlieb Fischer, Grotz-Aßbach,
lvw. — Joh . Christ. Kreß, Niedernzoll, schvw. — Karl Langohr,
Michelbach, lvw. — Samuel Levi, Hannover, lvw. — Molitor , lvw.
— Leonh. Richter, Frankfurt , lvw. — Beruh . Schäfer, Niederursel,
lvw. — August Vogel, Wohlhof, schvw. — Ludwig Werner , Frank¬
furt , schvw. — Bruno Pellegrini , Dresden , vm. — Heinr . Pfeiffer,
Bötigheim, vm. — Gefi . Peter Braun , Norheim, tot. — Gefi . Otto
Frank , Köln, tat . — Gefi . Gustav Schaar , Oberbreilon , tot. ' —
Philipp Funk, Unterhaun , tot.

8. Kompagnie:  Hauptm . d. Landw. Julius Jung , Frank¬
furt , tot. — Alfred Gärtner , Trier , tot. — Höfner, schvw. — Jakob
Holler, Friedberg i. H., lvw. — Mehler , schvw. — Gimpel, vm.

Reserve-Jnfanterieregiment Nr. 80, Wiesbaden (Tremblois,
Mouzon und Neufchateau am 22. und 24. und Raucourt am 28.
August 1914): Oberlt . d. L. u. Adjutant Alfied LotichiuS, Frank¬
furt a. M., lvw. •— Philipp Hoffmcmn, Stephanshausen , schvw. —
Friedrich Scheidt, Dotzheim, lvw. — Wilhelm Krieger, Dotzheim,
lvw. — Wilhelm Wenzlau, Frankfurt a. M., lvw. — Heinrich
Häuser, Auringen , lvw. — Heinrich Portz, Hirschhausen, vm. —
Hermann Tag, Wörsdorf, lvw. — Johann Görz, Hattenheim,
schvw. — Johann Fries , Rnmpenheim, tot. — Jakob Müller II .,
Diedenbergen, vm. — Untoffz. Johann Wiegand, Hochheim, schvw.
— Karl Stern , Erbenheim, vw. — Heinrich Stein , Hochhenick,
VW. — August Rossel, Seitzenhahn, VW. — Franz Krug, Erben¬
heim, VW. — Ferdinand Heim, Giesel, VW. — Karl Weiß, Erben¬
heim, vw. — Franz Schleicher, Erbenheim, VW. — Adolf Baum,
Erbenheim, VW. — Heinrich Riegelmann , Biebrich, VW. — gerb.
Lieser, Auringen , VW. — Jak . Jsinger , Nauenthal , VW. — Phil.
Brunert , Hochheim, VW. — August Wiesenborn, Rambach, vw. —
Gefi . Wilh. Frankenbach, Görsroth , vw. — Jakob Metz, Kemel,
vw. — Jakob Hartmann , Flörsheim , vm. — Adam Reuter , Edders¬
heim, vm. — Philipp Thiel, Egenroth, vm. — Joseph Haas , Langen-
schwalbach, vm. — Ignatz Wagner , Erbach, vm. — Untoffz. Moritz
Fill , Sonnenberg , vw. — Christian Kuhn, Görsroth , vw. — Joseph
Nacheimer, Oberjosbach,. vw. — Karl Jekel,■>Sonnende cg, vw, —.
Friedrich Kunkel, Waldaschaff, vw. — Johann Kilb, Vockenhausen,
vw. -— Untoffz. Wilhelm Wintermeher , Dotzheim» vw. — Gefi.
Heinr . Wagner, Sonnenberg , vw. — Gefi . Ludwig Bolz, Usingen,
vw, — Gefi . Karl Seelgen , Sonnenberg , vw. — Gefi . Wilhelm
Zuber, Sonnenberg , vw. — Karl Bach, Idstein , vw. — Jakob Kunz,
Biebrich, vw. — Georg Breithecker, Weilbnrg, vw. — Franz Kautz¬
mann , Hochheim, vw. — Jakob Labs, Mafsenheim, vw. — Ferd.
Dreyfürst , Wiesbaden, tot. — Wilhelm Harne, Schierstein, vw. —
Gefi. Anton Heidt, Limburg, vw. — Wilh. Germer , Langenschwal¬
bach, vw. — Jakob Mittel , Flörsheim , vw. — Christtcm Herzer,
Kloppenheim, vw. — Johann Jckstadt, Bremthal , vw. — Joh.
Schneckenberger, Wiesbaden, vw. — August Roth, Delkenheim,
vw. — Vzfeldw. August Schönichs, Fulda , vw. — Gefi . Ludwig
Rock, Bierstadt, vw. — Karl Heus , Bierstadt , vw. — Gust. Wagner,
Sonnenberg , vw. — Heinrich Birk, Dotzheim, vw. — Jakob Schön¬
bach, Biebrich, vw. — Leo Kaemmerer , Hochheim, vw. — Karl
Struht , Biebrich, vm. — Ilnton Heil, Biebrich, vm. — Untoffz.
Phil . Ballmann , Schlangenbad, vw. — Untoffz. Ludwig Eifert,
Bernbach, vw. — Untoffz. Wilh. Lipp, Lenzhahn, vw. — Willi Bad,
Bierstadt , vw. — Karl Feucht, Bierstadt, vw. — Georg Fiedler,
Wiesbaden, vw. — Kerl Gerhardt , Schierstein, vw. — Adolf Döring,
Bleidenstadt, vm. — August Kletti, Wiesbaden, tot. — Eduard Rink,
Bierstadt, vw. — Alfied Ulrich, Wiesbaden, vw. — Adolf Zerbe,
Rambach, tot. — Gefr. Heinrich Traisbach, Biebrich, vm. — Hch.
Hörner , Nordenstadt, vm. — Joseph Munk, Hochheim, vm. —
Karl Hau, Hausen, vm. — Anton Rensch, Wiesbaden, vm. —
Adolf Weitzel, Biebrich, vm. — Kurt Füll , Biebrich, vm. — Heinr.
Weiß, Rüdesheim, vm. — Untoffz. Christian Kaiser, Niedererbach,
vw. — Peter Walter , Rückenhausen, vw. — Feldw. Herm. Müller,
Ziegel, lvw. — Gefr. Reinh. Stern , Biebrich, vw. — Philipp Dill¬
mann , Biebrich, vm. — Paul Fröhlich, Biebrich, vm. — Karl
Gräser , Seitzenhahn, vm. — Heinrich Hachenberger, Biebrich, vm.

Herm. Hauck, Wiesbaden, vw. — Adolf Heimann , Biebrich, vw.
— Wilhelm Roth, Lenzhahn, vw. — Wilhelm LudwiglMederer,
Bleidenstadt, vm. — Karl Schmidt, Wiesbaden, vm. — Gefi . Franz
Linder, Eddersheim, vw. — Karl Bach, Frauenstein , vw. — Jakob
Hirschochs, Winkel, vw. — Adolf Schäfer, Dotzheim, vm. — Herm.
Kesselring, Biebrich, vm. — Ferdinand Ringelstein , Lorch a. Rh.,
vw. — Karl Grösser, Biebrich, vm. — Hermann Brüder , Preunges¬
heim, vw. —• Ludwig.Bücker, Heringen , vw. — Franz Graf , Lorch
am Rhein, vw. — Ludwig Schmidt, Kloppenheim, vw. — Joseph
Keßler, Rüdesheim, vw. — Jakob Kunz, Winkel, vw. — Johann
Strieth , Hallgarten , lvw. — Peter Wirt , Nied, vw. — Wilhelm
Heinrich, Oppenheim, vw. — Karl Riffel, Delkenheim, vw. —
Konrad Buff, Bürstadt , vw. — Vzfeldw. d. R. Karl Betz, Herborn,
schvw. — Untoffz. Wilh. Bauer , Allendorf, schvw. — Karl Scheidt,
Dotzheim, schvw. — August Nagelbach, Langhecke, schvw. — Wilh.
Silbereisen , Dotzheim, schvw. — Gefi . August Rossel, Dotzheim,
schvw. — August Hirschochs, Dotzheim, vw. — Karl Diefenbach,
Dotzheim, schvw. — August Scheidt, Dotzheim, vw. — Adolf
Schnell, Dotzheim, vw. — Karl Müller , Biebrich, vw. — Joseph
Müller , Langenschwalbach, vw. — Wilhelm Hölzer, Winkel, vw.
— Adolf Leitz, Frauenstein , vw. — ClenkenS Händler , Erbach, schvw.
— Johann Zimmer , Wüstwillen, vw. — Philipp Stöckler, Hochheim,
vw. — Bernhard Burkhardt , Winkel, vw. — Karl Hedtler, Dotz¬
heim, vw. — Friedrich Horcher, Schierstein, vw. — Johann Becker,
Schierstein, vw. — Ludwig Scherer, Wiesbaden, vw. — Christtcm
Frey, Wiesbaden, vw. — Engen Moser, Wiesbaden, vw. — Friedr.
Eckert, Wiesbaden, vw. — Wilhelm Debns , Watzhahn, vw. —
August Debns , Watzhahn, vw. — Johann Banschke, Biebrich, vw.
— Wilhelm Weimar , Biebrich, vw. — Christian Schaaf, Igstadt,
vw. — Oskar Zahn , Wiesbaden, vw. — Anton Wölfel, Biebrich, tot.
Wilhelm Groß, Biebrich, vw. — Emil Wilhelm, Dotzheim, vw. —
Heinrich Schmidt, Wiesbaden, vw. — Heinrich Schremmer, Wies¬
baden, vw. — Emil Römer, Idstein , vw. — Christian Thorn,
Biebrich, vw. — Herm. Michel, Löhnberg, lvw. — Adolf Brenner,
Vellingen, lvw. — Franz Krauß , Fleischern, lvw. — Karl Häuser,
Erbenheim, vw. — Franz Gerster, Neudorf, vw. — Andreas
Scüäfir , aftngnrftTMb , vw.

Infanterieregiment Nr. 168, Butzbach-Frirdbrr, (NeuschLteau,
Hamiprö am 22., Uoncy, Myuzon am 28, August, Rancourt,
Fontenay vom 7. bis 11. September 1914): Untoffz. Paul RieS,
Volkskam, lvw. — Gefi . d. R. Wilh. Benjamin Heuser, Akeshausen,
vw. — Alfred Giebeler, Zeppenfeld, vw. — Franz Hillenhüter,
Bockenbach, vw. — Serg . Karl Diehlmann , Unterschmitten, schvw.
— Friedrich Bechtel, Wahlbad, schvw. — Hermann Wiesel, Lützel,
schvw. — Franz Friedr . Schade, Seelenberg , schvw. — Friedrich
Achenbach, Limburg, vm. — Friedrich Schluckebier, Mörfelden, vm.
— Otto Wurmbach, Osthelden, vm. — Wilh. Fritz Mewes, Siegen,
vm. — Karl Robert Küchler, Siegen , tot. — Robert Giebeler,
Dreisbach, lvw. — Richard Roth, Reuttngen , tot. — Adolf Weht,
Daaden , schvw. — Gustav Schäfer, Büdesheim, vw. — Gefi . Heinr.
Wahl, Berleburg , lvw. — Peter Bnrghaus , Rühlinghausen , lvw.
— Gefi . Heinrich Völkel, Hilgenbach, schvw. — Gefi . Friedhold
Stolz , Altenselbach, lvw. — Gustav Neußer, Eisern , vm. — Wilh.
Braukmann , Grund , vm. — Serg . Ernst Schweighöfer, Usingen,
lvw. — Ernst Müller , Osthelden, lvw. — Heinrich Hoffmann, An»
stoß, vm. — Karl Kunz, Ober-Erlenbach, vm. — Friedrich Bell,
Rinsdorf , vm. — Adolf Ginsberg , Wahlbach, vm. — Hermann
Schuvp, Lützeln, vm. — Friedrich Achenbach, Niederdieten, vm. —
Untoffz. d. R. Hermann Wagener, Niederdielfen, lvw. — Karl
Schnell, Langenau , schvw. — Wilhelm Bauer , Langenscheid, lvw.
O. Steiner , Weidenau, vw. — Gefi . d. R. P . Neuser, Ober-Wilden,
tot. — Hermann Jkler , Vilbel, tot. — Einj .-Freiw . Untoffz. HanS
Theis , Butzbach, schvw. — Gustav Becker, Siegen , vw. — Wilh.
Kreck, Stratzebersbach, vw. — Marttn Bäumer , Ransbach, vw. —
Konrad Heinz, Rieder-Weisel, schvw. — Heinrich Kraus , Frankfurt
am Main , lvw. — Hermann Weber, Weidenau, schvw. — Adolf
Hahn, Kredenbach, lvw. — Hermann Stalp , Eiserfeld, lvw. —
Friedrich Dornhöfer , Weidenau, lvw, — Siegfiied Kreutz, Eiserfeld,
tot. — Heinrich Flach, Oberau , tot. — Untoffz. d. R. Ferdinand
Diehl, Münzenberg , tot. — Peter König, Ober-Mörlen , tot. —
Untoffz. Hubert Nathan , Aschaffenburg, tot. — ' Wilhelm Gorr,
Münzenberg , vm. — Heinrich Goy, Heldenbergen, vm. — Otto
Höfling, Bindsachsen, vm. — August Mohr, Ostheim, lvw. —
Gefi . d. R. August Mohr, Ostheim, lvw. — Wilhelm Reinhardt,
Büdesheim, lvw. — Friedr . Röder, Bruchenbrücken, vm. — Philipp
Schmück, Büdingen, vm. — Gefi . d. R. Paul Wolfs, Königstein,
vm. — Offizier -Stellvertr . Gustav Simon , Bisses, lvw. — Heinr.
Otto , Mittelgrnndau , lvw. — Ferdinand Seum , Wallernpausen,
lvw. — Gefr. Otto Emmel, Wohnbach, lvw. — Georg Berndt,
Steinperf , lvw. — Gefi . d. R. Franz Brück, Büdesheim, schvw. —
Wilhelm Ditzel, Diebach, vm. — Heinrich Dönges, Ockstadt, lvw.
—• Gefi . d. R. Heinrich Gröninger , Ockstadt, vw. — Gg. Kemps,
Obererlenbach, lvw. — Otto Kratz, Nidda, tot. — Karl Schmer,
Staden , lvw. — Gefi . d. R. Georg Maibach, Holzhausen, vm. —
Friedrich Otto, Kleinkarben, lvw. — Wilh. Rausch, Staden , lvw.
— Ang. Rieß, Wölfersheim, tot. — Untoffz. d. R. Albert Kraft,
Ortenberg , schvw. — Untoffz. d. R. Hermann Senm , Nidda, —
Karl Dietrich, Oberrad , lvw. — Einj .-Freiw . Gefi . Alfied Glück,
Friedberg, lvw. — Friedrich Stamm , Bad Nauheim, lvw. — Oskar
Wolf, Mainz , lvw. —- Otto Erck, Efholderbach, vm. — Konrad Gath,
Laufdorf, lvw. — Karl Geck, Obermörlen , lvw. — Karl Hinkel.
Bißes, lvw. — Gottfried Kempf, Obererlenbach, lvw. — Konrad
Kühl, Bodenrod, vm. — Heinrich Roth, Berstadt, lvw. — Otto
Spengler , Nidda, lvw. — Gefi . d. R. Richard Stork , Berstadt,
vm. — Friedrich Zimmer . Niedermörlen, vm. — Gefi. d. R. Hch.
Leschhorn, Gambach, lvw. — Philipp Loos, Winnen , lvw. —
(Sefr. d. R. Ludwig Richter, Niederweisel, schvw. — Hch. Becker IIL,
Niedereschbach, schvw. —• Heinr . Michel, Steinfurth , vm. — Gefi.
d. R. Ludwig Bappert , Niedereschbach, schvw. — Karl Rack, Rommel¬
hausen, schvw. — Emil Jakob Kellenbenz, Kreuznach, lvw. — Wilh.
Bommersheim, Dorn -Affenheim, schvw. — Ludwig Fuchs, Assen-
heim, lvw. — Wilhelm Gillmann , Butzbach, lvw. — Heinrich Stanß,
Marburg , schvw. — Anton Kitz, Niederrosbach, schvw. — Rudolf
Wilhelm Stübs , Affenheim, vm. — Heinrich Harth , Reichelsheim,
vm. — Otto Linkmann, Friedberg , vm. — Otto Graf , Reichelsheim,
vm. — Friedrich Zimmer , NiÄereschbach, vm. — Einj .-Freiw.
.Aletter, BadIauhe .un, fit - — .Kötter, Niedefirlynbach, tot. —• Pxnj-'
„greife . Nenhof, Friedberg , schvw. — Gottschalk, Harheim, schvw. —
Landvogt, Rocken borg, lvw. — Zinndorf , Rendel, tot, — Gefi . d. R.
Langsdorf, Pöhlgöns , vm. — Rnhland , Niederwöllstadt, vtn.' —
Reh, Jlbenstad ,ttot. — Musch, Niederflorstadt, tot. — Rach, Dortel¬
weil, tot. — Gefi . Filz , Obererlenbach, lvw. — Vzfeldw. d. R.
Schaab, Butzbach, schvw. — Bauer , Bingenheim, lvw. — Frey,
Harheim, lvw. — Hensel I ., Dortelweil , schvw. — Ernst Klehm,
Münster , schvw. — Gefi . d. R. Grieb, Gambach, vm. — Bocher,
Bingenheim, vm. — Geiling, Vilbel, vm. — Friedrich Müller,
Harheim , vm. — Meyer, II ., KirchgönS, vm.

Infanterieregiment Nr. 115» Darmstadl (Rancourt am 27.
und 28. August 1914): Philipp Vetter, Burggräfenrode , schvw. —
Untoffz. Otto Lampmann , Büdingen, tot. — Gefi . d. R. Jakob
Müller , Egelsbach, vw. — Wilhelm SitzinS, Bretzheim, vw. —
Einj .-Freiw . Schmidt, Eichzell, vw. — Gefi . d. R. Wilh. Reinhardt,
Frankfurt ü. M., vm. — Gefr. d. R. Joh . David Rühl, Seligenstadt,
vw. — Johann Kunz, Seligenstadt , vw. — Gefr. d. R. Peter
Ehatt , Seligenstadt , vw. — Wilhelm Meuser, Büdingen, vw. —
Friedr . Schmuck, Klein-Steinheim , vw. — Adam Junker , Glattbach,
vw. — Karl Saufaus , Dreieichenhain, tot. — Friedrich Gerhold,
Oberrad , vw. — Untoffz. Heinz Heberer, Frankfurt a. M., lvw. —
Johann Schwerdt, Roth, vw.

Infanterieregiment Nr. 137» Hagenau (Geistkirch am 15.,
Vergaville am 20., Seranvillers am 25. und Moyen am 28. und
29. August 1914): Wilh. Mink, Hintermeilingen , schvw. — Friedr.
Spang , Seesbach, vm. — Ernst Petri , Mackenrodt, lvw. — Ernst
Schmidt II ., Frankfurt a. M., lvw. — Wilhelm Hasen au, Marburg,
schvw. — Peter Spang , Münster a. St ., vm. — K. Bnddig, Wetzlar,
vm. — Philipp Bambach, Hahnenbach, lvw. — Jakob Daun,
Langenthal , vm. — Karl Gschrey, Sindlingen , vm. — Friedrich
Wilhelm Walhäuser , Gutenberg , vm. — Otto Petermann , Guten¬
berg, vm. — Hauptm. Paul Griesel, Weilbnrg, schvw. — Adam
Horn, Eisenbach, tot. — Jakob Körwer, Rüdesheim, tot. — Untoffz.
d. R. Rud. Hamm, Kirn , schvw. ■— Untoffz. d. R. August Kilp,
Kirn , schvw. — Adolf Eder, Frankfurt a. M., lvw. — Andreas
Gilbert , Genheim, vm. — Wilhelm Heckert, Waldalgesheim, vm.
— Karl Heblig, Kreuznach, vm. — Ferd . Emmerich, Offenbach,
vm. — Friedrich Wirth , Kreuznach, vm. — Georg Holzhäuser,
Hargesheim, vm.

Infanterieregiment Nr. 174, Forbach (Magniöres vom 3. bis
10. September 1914): Heinrich Krieg, Preungesheim , lvw.

Garde-Schützenbataillon, Berlin -Grotz-Lichterfelde (Gefechte im
Westen sOrly, Estinnes au Mont , Cherh und Campenouxj vom
24. August bis 11. Septemter 1914): Adolf Michel, Laufenselden,
leichtverwundet.

Infanterieregiment Nr. 17, Mörchingcn (Gefechte bei Deinville
vom 25. August bis 6 .September 1914): Reinhard Sohn , Busen¬
berg, lvw.

Reserve-Infanterieregiment Nr. 20» Potsdam (Gefechte im
Westen am 12. und 13. September 1914): Oberlt . Karl Holz,
Adolfshütte, lvw.

Landwehr-Infanterieregiment Nr. 25, Koblenz (Ste . Geneviöve
am 6. September 1914): Karl Klaß, Arzbach, vm

Füsilierregiment Nr. 39» Düsseldorf (Herde, Cönrt-St .-Etienne,
Gilly, Vieux-Reng, Lamaries vom 9. August bis 1. September
1914): Christian Helfrich, Breithardt , vm.

Infanterieregiment Nr. 44, Goldap (Mallwischken und Eder-
kehmen am 20. August 1914) : Ludwig Hahn, Langenschwalbach,
schwerverwundet.

Infanterieregiment Nr. 70, Saarbrücken (Magniöres am 20.,
Vergaville am 26. August, Lunsville am 2., Domptail und Pierre¬
mont am 9. und Dieuze am 12. September 1914) : Entil Karl
Presser, Wolfersweiler , lvw, — Herm. Hofmann, Idar , tot. -
Jakob Förster , Kirchenbollenbach, dm. — Otto Krieger, Oberstein,
vm. — Hornist Wilhem Schuch, Oberstein, vm. — Otto Bartb.
Sötern , vm. — Gefr. Otto Jnchern , Oberstein, vm. — August
Crnmmenaner , Mörschied, lvw. — Joh . Nikolaus Kunz, GormeS»
weil« , lvw. — Jakob Zimmermann . Sponheim» tot.



Nr. 232. .Volksstimme*, 5 . Oktober 1914.
Futzartilleriercgimcnt Nr. 3, Mainz (Raucourt -Tauny am 30.

August, Etrshp und Pargnh vom 7. bis ö. September 1914): Wilh.
Caspars, Laubuseschbach, schvw. — Phil . Paul Roth, Aschaffenbnrg,
tot. — Herrn. Zimmerschied, Philippstein , lvw. — Obergefr. Karl
Petri , Münster , lvw. — Üntoffz. Fritz Hering Frankfurt a. M, lvw.
— Albinus Metz, Niederweyer, lvw. •— Gefr. Wilhelm Wagner I .,
Dotzheim, schvw. — Anton Stieler , Bronzell, schvw. — Konrad
Herbert , Meerhotz, schvw. — 'Peter Geis , Offheim, lvw. — Karl
Gath , Frankfurt a. M, lvw. — Willi Atzmuß, Frankfurt a. M.,
schvw. — Peter Hanappel, Obererbach, lvw. — Obergefr . Georg
Roth, Wiesbaden, lvw. — Gefr. Heinrich Westerfeld, Fechenheim,
lvw. — Johannes Jung , Cader, lvw. — Obergefr . Jakob Staab,
GdderSheim, schvw. — Fahrer Joh . Karl Faust , Assenheim, schvw.
— Gefr. Friedr . Wilhelm Roth, Langenselbold, lvw. —Fahrer
Adolf Reinhardt , Klein-Steinheim , lvw. — Fahrer Ernst Schmidt,
Merlenbach, lvw. — Friedrich Mack, Wiesbaden, tot. — Untoffz.
Ernst Karos , Frankfurt a. M, lvw. — Joh . Konrad Wehgand,
Fechenheim, lvw.

Bayerisches 22. Infanterieregiment , Zweibrücken. Johannes
.Offenbacher, Wetzlar, schvw. — Heinrich Mundstein, Kirn , lvw. —
Bzfeldw. Karl Franz , Aschaffenburg, lvw. — Matthäus Walter,
Frankfurt a. M., vm.

Feldartillerieregiment Nr. K3, Frankfurt a. M. (Tuilerie de
Pargny am 10. September 1914) : Oberst Ludwig Wilhelmi, Soden,
schwerverwundet.

Jägerbataillon Nr. 4» Naumburg a. S . (Queu -du-Bois am 6.,
Tournai am 24. und Cattenisres am 26. August 1914) : Einj .-
Freiw . Obers. Wilhelm Eckels, Frankfurt a. M, lvw. — Obers,
d. R. Bruno Krummhaar , Johannesberg , schvw. — Gefr. Albert
Brähler , Friesenhagen, vw.
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Sterbefö'tte.
Auszug auS den Frankfurter Standesbüchern.

Sspt . Sauer.  Eugen Adolf, 1 I ., Fröbelstr. 10.
Amberg,  Wilhelm,' Mechaniker, ledig, 23 I ., Schloßstr. 95.
Nunn,  Johanna Margareta , Dienstmädchen, ledig, 29 I .,
Falkstr. 35.
Christian,  Jakob , Schuhmacher, ledig, 30 I ., Sandhöfer Allee 4.
Schröder,  Anna Käthe, £ M., Graubengaffe 18.
Kretzer,  Karl , Dn Phil, Botschaftsrat i. Pens., verh., 75 I .,
Königswarterstr. 16.
Altenburq,  Albert Karl, 1 I ., Diemelstr. 10.
Heinzmann,  Gottlob Eduard Lebrecht, Mechaniker, verh., 68 I .,
Grempstr. 22.
Goin ar,  Marg . Apollonia, geh. Huber, Verb., 38 I ., BrahmSstr. 3.
Okt. Schepp,  Elisabeth , geb. Beyer, Pfründnerin / Wwe., 79 I .,
Richard Wagnerstr. 11.
von Hanxleden,  Lilly Ferdinande, Priv ., 57 I ., Brahmsstr . 3.
Bebrend,  Joh . Maria , geb. Boutier, verh., 36 I ., Feldstr. 78.
Heizer,  Friederike Maria Henriette, geb. Richter, verh., 79 I .,
Heidestr. 91.
Jmmel , Paul , Kellner. Verb., 53 I ., Eschcnbachstr. 14.
Schnopp,  Artur , 2 M., Eschcnbachstr. 14.
Schramm,  Jeremias , Packer, Verb., 63 I ., Eschenbachstr. 14.
Türk,  Anna , geb. Cohn, Wwe., 61 I ., Kettenhofwcg73.
Fritz , Maria , 7 I ., Thcobaldstr. 16.
Stern,  Israel , verh., 79 I ., Herderstr. 24.
Schieferstein,  Alfred Eduard , Zeichner, ledig, 20 I ., Eschen¬
bachstr. 14.
Daus,  Frieda , 1 I ., Eschenbachstr. 14.
Müller,  Anna Maria Barbara , geb. Barringer , Arbeiterin, Wwe.,
58 I ., Eschenbachstr. 14.
Fuchs , Kreszenz, geb. Blum, verh., 45 I ., Sandböfer Allee 4.
Hübner,  Heinrich. Schneider, verw., 88 I ., Sandhöfer Allee 4.
Kaiser,  Jakob Wilhelm Christian, Schuhmacher, verh., 77 I .,
Sandhöfer Allee 4.
Klau,  David , Bankier, Verb., 58 I ., Bockenheimer Anlage 1a.
Lö b , Isaak , Privatier , 77 I ., Bleichstr. II.
Melior,  Balthasar , Pfründner , 76 I ., Richard Wagnerstr. 7/13.
Führer,  Antonie , geb. Brönner, verh., 29 I ., Feldstr. 78.
ArendS,  Johann Christoph, Schreiner, 63 I ., Feldstr. 78.
Herrlich,  Gertrud , geb. Hofmann, verh., 56 I ., Langestr. 4.
Schlang,  Aron , Diamantschleifer, verh., 26 I ., Gagernstr. 36.
Mergelt,  Valentin , Eisenbahn- Betriebs sekretär a. D., verh.,
69 I ., Eschersheimer Landstr. 122.

Glück , Caristian Eduard, Oberlehrer, verh., 41 I ., Hochstr. 44.
Ca hn , Leopold Siegm., Kaufmann, verh., 50 I ., Stettenstr. 22.
Schab , Joh . Josef, Vorarbeiter, verh., 54 I ., Alte Rothofstr. 12.
Wasser,  Paula , geb. Rubens, verh., 31 I , Im Prüfling 21/25.

j Nur noch 5 Abende; bis einschl. 9. Oktober, abends 8 I hr:

„Deutsche Kriegrsmacht“
Aktuelle Schilderungen über Heer, Flotte, Luftgeschwader, den
belgischen Kriegsschanplatz 1914

| in Wort , Bild und Film , vorgeführt vom EeiseschriftstellerHerrn Joh . Neumann.
Kleine Eintrittspreise von 30 Pis , bis Wk. 2.—

Ab Samstag den 10. Oktober : allabendlich 8 Uhr, die
grosse vaterländische Revue mit Musik

w Mer DL » »L« L . . - -
Im Biertunnel allabendlich : Original Budapester.

Eintritt frei ! Eintritt frei ! 3237

leninioctbiub öct Slriimtiicilrr ürutfdjlnn&s
Zahlstelle Frankfurt a. M.

DIenStag den 6. Oktober, abends halb 7 Uhr»
in der Restauration Sauer,  Schnurgaste 86

Mitglieder-Versaullillmlg.
TageS -Orbnnng:

1. Geschäftliches.
2. Festlestnnst ver Wochenbeiträge.
S. Der Marmor-Tarif.

Kollegeni Zahlreiches»nb pünktliches Erscheinen stt dringend notwendig.
Die Ortsverwaltung.3285

Hilfe für Gftpreutzen.
(Liste ».) 3248

Sammlung der Frankfurter Zeitung (3. Rates 10000 3)11., Dr. Ing.
Ignaz Stroof 800 Pik-, Excellenzv. DetneS iHanau) 100 Mk-, BundeS-
brüber des Frankfurter Clubs (2. Gabel 200 Mk, Georg Harth Wwe.
250 Mk., Paul Fulda 300 Mk., Kran Clotild« Lndwtg 300 MI, R. «ud
G.F. 20 Mk, Krl. Louise Müller 8 Mk, Carl Mehner 3 Mk, Jean
Zobel feit. 80 Mk, Franz Zobel fun. 20 Mk, Frl . tz.8Mk, Frl . E.5Mk,
C- Bansa 3 Mk, Stammgäste der WirtschaftG. Haflinger, Kleine Eschen-
heimergafle, 34 Mk, Ungenannt 50 Mk, R. Machenheimer3 Mk., tz. Schabt
(BertramShof) 100 Mk., BogelSberger Höhenclub, ZwelgveretnHungen,
30 Mk, Prof. F. Bölte l0 Mk, R. G. L. tz. 3 Mk, F. tz. SO Mk, Unter-
Tertia der Schlllerschule9.40 Mk., Prof. Dr . tzan» Sach« 80 Mk, Fra«
Vlctoria Klein iLworno) 100 Mk, Fra » Pfarrer Bertha v. Starck, geb.
Colli chonn 200 Mk-, Frau F. D. 56 Mk, L. tz. 8 Mk, Angestellte der
Manuesmaunröhren-Lager G. m. b. tz. 159.40 Mk, E. G. 50 Mk, Felix
Holzhauer 10 Mk, BolkSschulklaffeI in Kleeftabt6 Mk, « . S . 2 Mk,
Ludw. Cahn und Frau 5 Mk, Hermann Engel 100 Mk, M. Biedermann
8 Mk, Gustav Dörr u. Co. 100 Mk, Frl . E. und C. P . (Gewinn bet
Zeichnung der Kriegsanleihe) 50 Mk, B. Bergmann 10 Mk, Gunder¬
mann (Büdesheim, Oberhege», 10 SU, takt*4 *mt Stt . 122 886 .03.

M  die Bürgerschaft TranKfurtsi
Auf besondere Anregung Ihrer Majestät der Kaiserin hat das Zentralkomitee vom Roten Kreut

in Uebereinstimmung mit den Wünschen des Kriegsministeriums für ganz Deutschland einen

ttrlegsausschutz für warme Unterkleidung
eingesetzt. Seine Aufgabe lautet:

In Ergänzung der don der Militärberivaltnng bereits borgeschencn Lieferungen im Wege der
willigen Hilfstätigkeit ivciterhin wärmende Kleidungsstücke, in erster Linie Strümpfe , Leibbinden ,
Pulswärmer , in zweiter Linie Unterhofen , Unterjacken, Wollhemdcn , Kopsschützcr zu beschaffe^

Für Frankfurt a . M . ist die Durchführung dieser Aufgabe unter Förderung durch Ihre König !. Hoheit
Frau Prinzessin Friedrich Karl von Hessen von der Zentrale für Kriegsfürforge übernommen worden. Jh^
Erfüllung ist dringlich. Die Nächte sind jetzt schon kühl und feucht. Erkältungskrankheiten und ihren Folgen nnw
unbedingt borgDbeugt werden . Ab 1. Oktober werden regelmäßig nach Olt und West Warenzüge abgelassen. Das
Kriegs Ministerium wird dem Kriegsausschuß jeweils Weisung geben, wohin die Züge zu leiten sind. Es wird mit
allen Mitteln versucht werden , die warmen Kleidungsstücke an die Truppen heranzubringen.

Die vom Kriegsministerium zunächst festgesetzte „Lieserungseinheit ", bestehend aus 1 Paar Strümpfen,
1 Leibbinde, 1 Paar Pulswärmer berechnet sich für ein Infanterie -Regiment auf rund Mk. 10000 .—, für ein
Kavallerie -Regiment auf rund Mk. 2500 .— usw.

Es wird gebeten davon abzusehen, Gaben für bestimmte Truppenteile zu stiften ; denn solche Sendungen
verfehlen bei der heutigen Kriegslage gar zu leicht ihr Ziel und lagern vielleicht irgendwo nutzlos umher.

Die Beschaffung solcher warmen Unterkleidung erfordert viel Geld.
Aber welches Gpfer wäre zu grotz, unsere Truppen in ihrer

Gesundheit nnb  5Lu§öauer zu schütze n!
Darum die herzliche Bitte:

l  Gebt Geld! Gebt schleunigst Gelb zur Beschaffung der warmen Unterkleidung für unsere Truppen!
2. Spendet fertige woüsachen aus Euren Vorräten zu Hause!

Geldspenden sind mit der ausdrücklichen Bestimmung „Für warme Unterkleidung der Truppen" an die
Zentralsammlung der Kriegsfürsorge , Bockenheimer Anlage 45 , oder bei größeren Spenden an die
Frankfurter Bank (Konto Zentralsammlung der Kriegsfürforge) zu richten. Fertige Wollsachen sind unter der
gleichen Bezeichnung an die Sammelstelle der Kriegsfürsorge , Börsenstr . 2 , oder bei der eingeleiteten Haus«
sammlung abzuliefern.

Weitere Auskunft in der Geschäftsstelle der Kriegsfürsorge , Börsenstraße 2, 1. Stock.
Frankfurt a. M ., den 1. Oktober 1914.

Dev Oberbürgermeister. Der Polizeipräsident.
ver Stadtverordnetenvorsleher.

Verein vom Roten Rreuz vaterländischer Zrauenverein
in beider Auftrag

Zentrale für Krankenpflege und Zamilienfürsorge im Rriege
zugleich für sämtliche in ihr zusammengeschlostenen Vereine Frankfurts . « st

Bekanntmachung.
In den nächsten Tagen treten folgende Betriebserweiterungen ein:

Ab Sonntag de« 4. Oktober 1914.
Linie 2n . Zwischen Bockenheimer Warte und Bahnhof Frankfurt-

West über Adalbertstraße wird ein Pendelbetrieb ein¬
gerichtet.

Fahrplan:
Bockenheimer Warte ab:  Erster Wagen 6«« Uhr morgens

Letzter Wogen 1022 Uhr abends
Bahnhof Franks .- West  ab : Erster Wagen 6«? Uhr morgens

Letzter Wagen 1021 Uhr abends
Zwischenfahrten alle 15 Minuten.

Linie 4. Der Betrieb dieser Linie wird morgens und abends wie
folgt ausgedehnt:

ab Frankfurt - Eüd (Friedhof ) :
Erster Wagen 610 Uhr morgens (seither 62« Uhr)
Letzter Wagen 1022 Uhr abends (seither 922 Uhr)

ab Bockenheimer Warte:
Eifler Wagen 655 Uhr morgens (seither 6«« Uhr)
Letzter Wagen 1122 Uyr abenvs (seither 1021 Uhr)

Ab Montag den 5 . Oktober 1914.
Linie 4 » . Der Betrieb wird morgens 20 Minuten früher ausge¬

nommen. Der eiste Wagen verkehrt:
ab Bockenheimer Warte:  6 °o Uyr (seither 62<>Uhr)
ab Ginnheim (Waldgaffe ) : 6*0 Uhr (feitber 630 Uhr ).

Linie 13. Die Linie 13, die bisher nur zeitweise in den Haupt-
geschäftsstunden verkehrte wird von jetzt ab tagsüber

4 ihren Betrieb nicht mehr unterbrechen und in folgendem
Fahrplan Verkehren:

ab Gutleut st raße:  Erster Wagen 6«2 Uhr morgens
Letzter Wagen 1122 Uhr abends

ab Holzhausen  str . : Erster Wagen 7t« Uhr moroenä
Letzter Wagen 1122 Uhr abends.

Zwischenfahrten alle 8. bis 10 Almuten.
Ab Dienstag den V. Oktober 1914.

Linie 34 . Der Betrieb auf der Strecke Ginnheim-Schule-Eschers-
heimer Landstraße wird zu den nachstehenden Zeiten
wieder ausgenommen:

An Wochentagen:
morgens mittags abend-

ab Eschersheimer Landstraße:
Erster Wagen 6°«Uhr II«2 Uhr 5« Ubt
Letzter Wagen 8-oUhr 3« Uhr 822 Uhr

ab Ginnheim Schule:
Erster Wagen 6t«Uhr 12««Uhr 5«2Uhr
Letzter Wagen 8»° Uhr 3» Uhr 821 Uhr

An Sonntagen:
ab Eschersheimer Landstraße:

Erster Wagen 9«2 Uhr vormittags
Letzter Wagen 1122 Uhr abends

ab Ginnheim Schule:
Erster Wagen 10“ Ubt vormittags

•Letzter Wagen 111« Uhr abends.
Zwischenfahrten alle 15 bis 16 Minuten.

Frankfurt  a . M, den 3. Oktober 1914.

324g Städtische Straßenbahn
Betriebs -Direkto « .

Athletenklub „ Vorwärts “ Frankfurt a . Ml.
_ Mitglied des Arbelter-Athletenbundee Deutschland«._

IV a clipnl.
Unseren Mitgliedern zur Kenntnis , dass unser langjähriger

[ treuer Sportgenosse

im Alter von 47 Jahren plötzlich verschieden ist.
Wir werden sein Andenken in Ehren halten!

Der Torstand . I. A.: Karl Ehle.
Die Beerdigung fand bereits statt . _ 8214

Verband der Lithographen, Steinflriieker and yerwanilten Berufe.
TodeS ' Ameige.

Am 28. August verstarb auf dem Schlachtfelde im Westen
unser treuer Vorstandskollege

Michael Trinkl , Chemigraph
(geboren in München) im 30. Lebensjahre.

Ehre seinem Andenken!
3251 I) *r Vorstand"

Gcwerkschafts - und Parteigenossen
verlangt überall au? nur reln
überseeischen Tabaken hergestellte

von der
Zigarren - Genoffenschafts -Fabrik Gießen

— E. G. m. b. H. — — Gegr. 1907—
Die GeschästSleitung. __

Zigarren

HnzQge,Hosen
neue und getragene,
billig zu verkaufen

Töngesgasse 33,1

in Häuten , Croupons und
Ausschnitt . 0689

»Schäften . Leisten, Gummi-
Absdtse (Continental) tn allen

Formen empfiehlt billigst

W . Bauer
22 Tannnsstrasse 22.

Prima Vollmilch
p. Ltr. 22 4. Lieferungn. all. Stadt¬
teilen. Off. «. K- 2 a. d. Exp. 3101
M ) chrerc schöne Matz - Anzüge
♦vt Paletots und Ulster, 10, 15,
20, 22 Mk, sofort zu oerkaufen.
Bleichstratze 25, 2. St . W«K. 8311

Streichfertige Oelfarben
Bernstet nlnckfarbc»

inDosen—Pinsclempße 1111
Dreieich -Drogerie

Max Bernstein
Drelelchstrasse1 — Tel. 41°«' ^

TüchtigeSchneider
für Waffcnröcke und M»""»

bei höchstem Loh«
für eigen« Wcrkstaite. sowie
dem Hause sofort g«s«cht>

ÄdolfHamburg6r
«lriderfabrtk, Kulssr »^



Beilage zu Nr. 23» der volksstimme.
Wiesbaöener Angelegenheiten.

Wiesbaden, S. Oktober 1914.

Rriegsfürforge in Viesbaöen.
.Tn einem Vortrag im Verein Frauenbildnug -Frauen-

Krsuzes. Die Abteilung I hatöle c>... VW«- ~ T; , ö Z.r mj'V
- Fürsorge für die Einrichtung der Lazarette, dr-e Abtei-

für Erfrischungen der durch-

Mjum schilderte Frau Dr . Rebe»  die einzelnen Zweige
hin Megsfürsorge des Roten :

Fürsorge für die Einrick'
teir P ^en  Bahnhofsdienst
^ lertben Truppen , sowie für die Wiesbaden passierenden
^i^ undeten. Der Bahnhofsdienst ist Tag und Nacht im Be-

Tausenden von Soldaten wurden Erfrischungen ge¬
riet Erleichterungen verschafft. Die Abteilung III wid-
di? der Versendung von Liebesgaben. Dort werden auch
(g gespendeten Rohstoffe in Näh- und Flickstuben verarbeitet,
einr ^ usbewahrungs- und Verpackungsräume nehmen die

senden Gaben an Kleidung. Decken, Schuhzeug und
^iche airf. Die Abteilung IV betätigt sich in der Fürsorge
Z die Familien der im Felde stehenden Krieger und in der
^Mung der für die Fürsorge erforderlichen Mittel . Die
xj.^ Ung teilt sich in verschiedene Unterabteilungen : der
jl jji ' fe Fürsorge , der Wochenpflege, der Kinderfürsorge,
ŝ Mksspöisung usw. Der Verein Frauenbildung -Frauen-
tzMui , der Lehrerinncnverein von Hessen-Nassau, die beiden
sji^ surechtsorgancüberwiesen der Abteilung IV ihre Fonds
inPft Arbeitslosenfürsorge. Um die Bargeldunterstützung,
ßre ■ ~itnie für die Miete freizubekommen, tritt das Rote

l °̂ b. das selbst keine Baruntersttihung gibt, mit seiner Für-
bex- Bis jetzt sind in der Abteilung allein im Septem-

^910 Portionen Suppen , 82 Portionen Krankenkost,
dT"Wund Kolonialwaren . Hinzu kommen noch die Abgabe

Schuhen, die Wochenpflege, und die Abgabe von Kohlen,
befindet sich das Rote Kreuz in einem sehr verhäng-

ĵ ooHen Irrtum , der unsägliche Verzweiflung schon in die
^ der bedrängten Kriegerfraucn gebracht hat. „Um die
h°a ? f̂vunterstützung für die Miete frei zu bekommen," das

die Staats - und städtische Unterstützung soll,nach der
^vgeblichen Meinung ,im Roten Kreuz in erster Linie dazu
dgkv' die Hausbesitzer zu befriedigen. Daher kommt es auch.
n,a ŝ"e ganze Anzahl Rote Kreuz-Damen die Kriegerfrauen
!ty. Drohung ängstigen, ihnen werde die Unterstützung
Üje E l̂dt entzogen, wenn sie ihre Miete nicht bezahlen. Daß
„«̂ A.̂ nsmittelunterstühung des Roten Kreuzes die Staats-
ü städtische Unterstützung nicht für die Miete frei machen
bon;' schon aus dem Umstande hervor, daß die Mittags-
fou in den Suppenanstalten mit 30 Pfg . bezahlt wer-

stsussen, wofür die Staatsunterstützung kaum langt . Die
m̂ ^ uglichkeit der sonst verteilten Lebensmittel zur Frei-

der Miete geht schon aus dem verteilten Quantum
Bei aller Anerkennung der Leistungen: was ist das

fo vielen?
k ? « Kinderfürsorge  weist 6 Kriegskindergärten
^ind̂ ^ ?iegskinderhorte auf, die zum Teil in einem neuen

.̂Geim in dem dem Roten Kreuz zur Verfügung gestell-
^ ^ ause in der Sonnenberger Straße Unterkunft finden
Sk,,? 11- Die Rote Kreuz-Bücherei versieht alle Lazarette mit
dxsM .f- _Die Abteilung V. beschäftigt sich ausschließlich mit
Dbsck^ 'willigen Krankenpflege. Die Abteilung VI hat die
~ f̂rwertung in Händen. Hier wird die Obstverwertung

'̂ 8ig zugunsten der Lazaretts betrieben. Bis Ende Sep
^Uj^ svurden der Abteilung eingeliefert 40 649 Pftind Obst,

v ^ Gemüse, 4776 Pfund Zucker. Die Lazarette in
dijjr ^ dt erhielten 6467 Portionen Obst, 736 Portionen Ge-

£t )' e Eier , Zitronen , Tauben usw. 6000 Por-
Tcttnr̂- Gemüse, Kartoffel wurden an bedürftige Krieger-

ausgegeben und viele tausend Pfund Konserven,
ei?'*- getrocknetes Obst, Gemüse usw. angefertigt

1 den Nähstuben der Abteilung finden viele Heimarbei-
y Beschäftigung und Bestellungen auf Lazarettwäsche

eriuöglichen verhältnismäßig

Höchstpreise für Setrek- e unö Mehl.
löte 5,en' er  dem Vorsitz des Handelsministers Dr . Sydow fand,
forrtĝ "Borwärts " berichtet, am Donnerstag eine gemein-
Dkijhx. ^ "g von Negierungsvertretern , Vertretern der
der und des Handels statt, in der zu der Frage
^Qmtr te^ e Stellung genommen wurde. Man kam, wie
dke^ " sch.Egeteilt wird, zu dem Ergebnis , daß Höchst-
%e} C für Roggen , Roggenmehl , Kleie und
^hl ^ » .eingefuhrt  werden sollen. Ob auch Weizen-
ak>, Festsetzung einbezogen werden soll, hängt davon
tiitzdifs ® e9c finden lassen werden, die den großen Quali-
>»it 7o^ ^ n gerecht werden. Für Roggenmehl wird Mehl
^gt. Ausbeute der Preisfestsetzung zugrunde ge-
i» ^ nigen Tagen dürste eine neue Sitzung stattfinden,

°ch st Preiseselb st bestimmt  und die Vor-
^ für ihre Durchführung beschlossen werden sollen.

^8kest n diesen Beschluß, der einer dringenden Notwen-
h>Ng^ ^ tspringt, mit Genugtuung begrüßen. Für die Wir-

allerdings auch viel von den Ausführungsbestim-
^ss -k, ^ohängen, namentlich von der Statuierung des Ver¬

zuges.

^Ersatz -Reservisten Infanterie itnö Jäger.
Tä a ^ Ersatz . Reservisten der Infanterie

2 ^ 4st ^ ^ klassen 1902 bis 1914 (Geburtsjahr 1882 bis
1.̂ l're8kl,ss,n 1896 p;z 1914 (Geburtsjahr 1876 bis

3 rneb̂ o Monate und länger aktiv gedient oder ein
° ĉhe hx. ^ Male geübt haben,

Me « 1 und 2 Genannten , die bereits eingestellt
Irtäft w f trank entlassen, jedoch beim Kriegs-Ersatz-Ge-
'Nd, felddienstfähig  befunden worden
^svgedp" ?ch unter Vorzeigung ihrer Militärpapierc

Tauwn '. ivätestens jedoch bis einschließlich6. d. M.
elden. ^' Îdeamt II , Eckenheimer Landstraße 303, zu

Montag den 5 . Oktober 1914.
Ausgenommen sind diejenigen Mannschaften, welche vom

Generalkommando für dauernd oder bis zu einem bestimmten
Zeitpunkt zurückgestellt bezw. als unabkömmlich anerkannt
worden sind.

Eine Militärbehörde gegen üke Gehaltskürzungen.
Einen sozialpolitisch sehr weitgreifenden, die Interessen

der Arbeiter und Angestellten wahrenden Erlaß hat der stell¬
vertretende Gouverneur der Festung Metz, der General¬
leutnant v. P elkmann,  veröffentlicht:

Das Gouvernement hat in Erfahrung gebracht, daß einzelne
hiesige Geschäftshäuser verabredet haben, während der Kriegszeii
ihren Angestellten, die sie weiter beschäftigen, nur d i e H ä l f t e
des bisherigen Gehalts  zu bezahlen und die Ange¬
stellten sich in ihrer Notlage diesen Bedin¬
gungen haben fügen müssen.  Abgesehen davon, daß
das ganze Verhalten dieser Firmen ein ungesetzliches  ist,
werden sie darauf aufmerksam gemacht, daß, falls die Angestellten
nicht ihr volles Gehalt , und zwar auch für die verflossene Zeit
ausbezahlt erhalten , der g e s a m t e G ü t e r v e r k e h r f ü r d i e
in Frage kommenden Geschäfte unter Vorbehalt
weiterer Maßnahmen gesperrt  werden wird. Die
Angestellten werden ersucht, diese Geschäfte bei der Ueber-
wachungsstelle des Gouvernements namhaft zu machen.

Es Würde sehr zu wünschen sein, meint der „Vorwärts ",
daß auch andere Militärbehörden  in ähnlicher
Weise Vorgehen, zumal wenn die Gchaltskürzuugen womög¬
lich von Unternehmungen vorgenommen werden, die durch
Kriegsaufträge gut zu tun haben und gut verdienen. Die
Organisationen  der Angestellten, und zwar der kauf¬
männischen wie der technischen, könnten sich ein großes Ver¬
dienst erwerben, wenn sie überall eine Enquete iiber die vor¬
genommenen Gehaltskürzungen vemnstalteten und das Re¬
sultat der Militärbehörde mitteilten , unter besonderer Her¬
vorhebung der Firmen , die jetzt Militäraufträge haben.

Höchstpreise für Getreide und Mehl. Die Handelskammer
Wiesbaden ist bereits vor Wochen bei der Mlitärbehörde vor¬
stellig geworden wegen Festsetzung von Höchstpreisen für Ge¬
treide und Mehl und hat jetzt ein entsprechendes Gesuch an
den Handelsminister gerichtet.

Obstpreise. Auf dam Rheingauer Obstmarkt in
Frisdrichshof hielten sich die Preise in den Grenzen des vor-
sährigen Obstmarktes. Für Ananasreinetten wurden 16—40
Mark für den Zentner bezahlt, für Kasseler Reinette 12—Jo
Mark , Kanada -Reinette 15—30 Mark, Baumanns Reinette
16—25 Mark, Graue Reinette 15—18 Mark, Winter -Kalvillen-
30 Mark, Gravensteiner 20—35 Mark, Goldparmäne 15 bis
25 Mark, Belle-Fleur 20—40 Mark, Borsdorfer 18—25 Mark,
Matapfel 10 Mark, Schassnase 8—10 Mark Birnen:
Herzogin von Angouleme 18 Mark, Pastorenbirne 12 Mark,
Gute Luise 16—20 Mark, Diels Butterbirne 15—20 Mark.

Landsturmkontrolle. Am Dienstag den 6. Oktober, vor¬
mittags 8 Ubr, haben im Hose des Bezirkskommanidos an der
Bertramstraße die Garde- und Provinziakpioniere der Aahres-
klasscn 1889—1900, nachmittags 3 Uhr Garde-Tram , Pro-
Vinzial-Train , Militävbäcker und Krankenträger 'der Jahres¬
klassen 1893—1900 zu erscheinen.

Der Wiesbadener Freidenkerverein ladet zu einer wichti¬
gen Versammlung, in der auch Nichtmitglieder willkommen
sind, auf Dienstag abend in das Dereiuslokal „Zum Vater
Rhein" ein.

Keine Waiscnkollektc. Der Landesausschuß .hat be¬
schlossen, von einer Erhebung der hergebrachten Wansenkollekte
für das Jahr 1914 mit Rücksicht auf die Kriegslage und dre
dadurch sehr in Anspruch genommene Privatwohliatrgkeit
abzusehen.

Freigabe .des Verkaufs von Jagdpulver . Vom Stellvertr . Ge-
nerell!ommando 'des 18. Armeekorps ist unlerm 2. Oktoöer versu^i
worden: Der Ve r ka u f von Jagdpulver und Jagd  p a t r o -
neu  und die Versendung dieser Gegenstände mit der Ersenbahn
wird im Bereiche des Armeekorps — mit Ausnahme des Bereiches
des Gouvernements Mainz — wieder freigegeben. Für den Ver¬
kauf, die Versendung und Lagerung von M i n en p ulv er und
anderen Sprengstoffen behält sich das Generalkommando für jeden
Antrag die Entscheidung vor.

Billigere Feldpoltkendungen. (Amtlich.) Bon Montag dem
5. bis einschließlich Sonntag den 11. Oktober werden versuchswege
F e l d p o st se n d u n g e n im Gewicht über 2 50 bis 6 00
Gramm  gegen eine Gebühr von 20 Pfennig angenommen. Die
Gebür für Feld Postsendungen im Gewicht über 50 bis 250 Gramm
wird gleichzeitig dauernd auf 10 Pfennig herabgesetzt.

Im weiteren hat das Kriehsministerium beim General¬
quartiermeister versuchsweise die Beförderung von Privat¬
paketen  mit Ausrüstungsstücken im Gewichte bis zu fünf Kilo-
g' amm erwirkt . Zunächst ist für die Auflieferung solcher Pakete
die Zeit vorn 10. bis 20. Oktober in Aussicht genommen. Bewahrt
sich die Einrichtung und wird von den Angehörigen in der Heimat
kein unangemessener Gebrauch von rhr gemacht, so soll das Ver-
fabren von Zeit zu Zeit wiederholt werden. Die zwischen dem
Kriegsministerium und dem Reichspostamt getroffenen V̂erein-
barunrien über den Versand dieser Pakete werden demnächst be¬
kannt gegeben. Es wird darauf hingewiesen, daß schwerere Pakete
nach wie vor gemäß § 23 8er Feldpostdienstordnung den Ersatz¬
truppenteilen  zu übersenden sind, welche deren Weiter-
leitung veranlassen. Auf richtige Adressierung aller Postsendungen
wird erneut hmgewiesen. Bei Prüfung der Beschwerdenüber nicht-
ansekommene Briefe usw. ist sestgesiellt worden, daß in zahllosen
Fällen Angaben auf Adressen unrichtig waren.

Zur Staatssteuervcranlnguni , in Preußen . Am 15. Oktober
dieses Jahres erfolgt die Aufnahme des Personenstandes für die
Zwecke der Staatsstenerveranlagung . Bon den Vorsitzenden der
Veranlagungskommissionen wird nun darauf aufmerksam gemacht,
daß die infolge der Mobilmachung in den Heeresdienst ein-
getredenen Persimen, soweit sie ihre Wohnung beibehalten haben.,
in das Personenverzeichnis cmfzunehmen sind. Sie sind, wie die
„aus anderen Gründen Abwesenden" einguschähen. Hierbei ist
nach Lage des Einzelfalles zu prüfen , ob ein Wegfall oder eine
wesentliche Aenderung der Einkommensquelle vorliegt, so daß nicht
mit dem Ergebnis des letzten Jahres , sondern mit dem mutmaß¬
lichen Ertrage für das Steuerjahr 1015 zu rechnen ist. ..Eine ein¬
fache Zugrundelegung der diesjährigen Einkommensmerkmale er-
schmne nicht angängig . Die Voreinschätzungsarbeiten für die
kommende Veranlagung sind in üblicher Weise einznleiten.

öem Rreife Wiesbaden.
Biebrich, 4. O>kt. (B l e i r o h r c gestohlen)  wurden aus

mehreren Aborten der im Umbcär befindlichen Pionierkaserne
(früher Unteroffizierschule). Von den Dieben fehlt jede Spur . —
(Liebesgaben) sollen mittelst Auto am Montag direkt an die Trup¬

pen befördert werden. Das Landwchr-Jnfanterie -Regiment Nr. 80,
das in den Vogesen kämpft, soll in erster Linie bedacht werden.
Spenden für die Sendung werden noch im Rathaus , Zimmer 18,
angenommen.

Schierstein, 3. Oki. (Die Polizeistunde)  wurde
auf Verfügung der Nfilikärbehörde auf 11 Uhr abends fest¬
gesetzt.

Erbenheim, 3. Okt. (L a n d st u r m ko n t r o l l e.) Am Diens¬
tag den 6. Oktober, vormittags 0 Uhr, haben am Schulhof, Taunus¬
straße 11, die Mannschaften aller Waffen der Jahresklassen 1889
bis 1900 aus Erbenheim  und B i e r st a d t zu erscheinen.

■Sonnenberg , 3. Okt. (Unfall .) Der Dreschmaschinenbesitzer
Otto Fühler  erlitt an seiner Maschine erhebliche Verletzungen
und mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

Eltville, 3. Okt. (Landsturmkontrolle .) Am Dienstag
den 6. Oktober, vormittags 9% Uhr, haben in Eltville  am Platz
bei der Turnhalle die Mannschaften des gedienten Landsturms aller
Waffen der Jahresklassen 1889—1900 aus Kiedrich , Neudorf.
Nieder - und Oberwalluf und Rauenthal  zu erscheinen.

Eltville, 4. Okt. (Karambolage .) Auf der Eisenbahn¬
strecke zwischen Eltville und Erbach am Uebergang des Weges nach
Kiedrich stieß ein Güterzug mit einem Autoomnibus nach Eltville
fahrend zusammen, das die Schranke durchfahren hatte . Der 23
Jahre alte Autoführer Jos . Uhrich aus Biebrich wurde schwer der-
letzt und starb im Krankenhause Eltville. Ein Insasse rettete sich
durch Abspringen.

Geisenheim, 3. Okt. (Von der Realschule .) Das Pro¬
vinzialschulkollegium hat bei dem Kuratorium der Realschule an¬
geregt, den Neubau des Reform-Realgymnasiums bis nach dem
Kriege zu verschieben. Die Stadtverordnetenversammlung wird sich
demnächst mit der Sache beschäftigen. Die Hinausschiebung des
Baues wäre allerdings außerordentlich zu bedauern, weil dann eine
willkommene und notwendige Arbeitsgelegenheit hinausgeschoben
würde.

^US öen umlregenöen Greifen.
Kreistag öes Gbertaunuskrekses.

Bad Homburg v. d. H., 3. Okt. Der Kreistag des Ober-
tauwuskreises trat heute mittag unter der Leitung des stell¬
vertretenden Landrats v. B e r n u s (Frankfurt ) zu seiner
Herbsttagung zusammen. Zu Beginn der Tagung teilte der
Vorsitzende das Ableben des Kreistagsabgeordneten Dr . Ed.
P i r a t h (Oberursel) .unld die für diesen erfolgte Wahl des
Professors Dr . A. Friedländer (Oberursel ) mit . Krcis-
tagsabgeordneter b. L ö w e n ste r n hat sein Mandat wegen
Wegzugs aus dem Kreise nisdergelegt. Im Mittelpunkt der
diesmaligen Beratungen stand die Vorlage des Kreis¬
ausschusses über die Unter st u tzu n g d e r Angehöri¬
gen der zum Heeresdienst einberufenen
Kreisinsassen.  Hierzu hatte der Kreisausschuß eine
Denkschrift vorgelegt, die sich in gründlicher Weise mit den
zu treffenden LNaßnahmen besaßt. Die Vorlage erkennt an,
daß die reichsgesctzlichen Unterstützungen keineswegs als aus-
reichetid' zu 'betvächten seien lind dckß in Anbetracht der teuren
Lebensverhältnisse im Obertoumrskreise hier in besonderer
Weise aus Kreismitteln für die Angehörigen der Krieger
vorgesorgt werden müsse.

Unter Berücksichtigung der reichsgesetzlichen Mindestsätze
schlägt die Vorlage folgende Unterstützungssätze vor : Die
Unterstützungen aus Kreismitteln sollen monatlich min be¬
stens betragen für die Ehefrau des Kriegers 9 Mark , für
eheliche und uneheliche Kind>er unter 16 Jahren bei einem
Kinde 3 Mark, bei 2 Kindern 4 Mark, bei 3 Kindern 6 Mark
und bei 4 und mehr Kindern 6 Mark. Kinder über 16 Jah¬
ren und Verwandte aufsteigender Linie, sofern sie von dem
Feldzugsteilnehmer ernährt werden, erhalten 3 Mark. Wenn
beide Eltern leben, erholten diese zusammen 9 Mark, und sonst
Vater oder Mutter allein je 6 Mark (Antrag Jacobs -König¬
stern). Die Unterstützung soll am 1. Oktober 1914 beginnen
und vorläufig bis 1. April 1916 ausgezahlt werden. Bei der
Gewährung der Unterstützung und Feststellung der Unter¬
stützungssätze sowie der Bedürftigkeit foll größte Weitherzig¬
keit und kein ängstliches Anklwmmern an den Buchstaben ob¬
walten. Die entstehenden Aufwendungen werden für die
Mindestsätze bei 8 Monaten aus etwa 432 000 Mark und für
die Kreiszuschüsse auf 168 000 Mark, zusammen 6 0 0 0 0 0
Mark  veranschlagt . Zur Deckung dieser Kosten soll ein
entsprechendes Darlehen ausgenommen werden. Die Debatte
über die Vorlage stand auf erfreulicher Höhe. Ausnahmslos
kam die Bereitwilligkeit zu helfen zum Ausdruck, wenn auch
über die Art der Verteilung Meinungsverschiedenheiten zu
Tage traten . Schließlich wurde die Vorlage mit dem er¬
wähnten Zusatzantrage Jacobs einstimmig angenoinmen.

Zur Lindenmg der durch Arbeitslosigkeit ent¬
steh enden Notstände  stellte der Kreistag dem Kreis¬
ausschuß für leistungsschwache Gemeinden einen Kredit
von 50000 Mark  zur Verfügung . Die Summe soll
ebenfalls im Wege der Anleihe aufgebracht werden. Ein An¬
trag , diesen Kredit den betreffenden Gemeinden als Dar¬
lehen zu gewähren, fand Annahme. Man gab hierbei d̂er
Meinung Ausdruck, daß bei diesen beabsichtig¬
ten Not st andsar beiten die Fürsorge für
die Arbeitslosen noch nicht erschöpft  sei.
Jedenfalls müsse man erst mal abwarten , was die Zukunft
bringe. Auf alle Fälle fei dies ein Anfang. Für die Kricgs-
iiotleidenden in Ostpreußen bewilligte man 6000 Mark und '
auf Vorschlag von Oberbürgermeister L ü b ke (Homburg)
für Elsaß-Lotbringen 2600 Mark. Eine Reihe von Wahlen
für die verschiedenstenAusschüsse bildete den Beschluß des
Kreistages.

Moröprozeß Ilorsch.
Tarmstadt , 3. Okt. Nachdem der medizinischeSachvcr-

ständige Dr . Dietz den Angeklagten auf Grund einer längeren
Beobachtung in der Landesirrenanstalt für geistig minderwer¬
tig, aber voll zurechiumgsfähig bezeichnet hatte , begannen am
heutigen z weiten Verhandlungstage die Plädopers . Ober¬
staatsanwalt Dr . Schwarz meinte sehr zutreffend, daß selbst
angesichts der furchtbaren Greuel des Weltkriegs das zur Ab¬
urteilung stehende Verbrechen nichts an seiner Scheußlichkeit
einbüße. Er ersuchte die Geschworenen, zu prüfen, ob auf eine
solche Tat nichts anderes als die Todesstrafe gehört.

Der Verteidiger , R.-A. Carnier , stimmte dem Ankläger
darin zu, daß das Publikum fraglos für diese Taten den 5kops



des Angeklagten fordere. Nach dem Gang der Verhandlung
kann der Angeklagte nur des Totschlags, des Totschlagsversuchs,
des Diebstahls und der Brandstiftung schuldig sein.

Nach kaum halbstündiger Beratung verkündeten die Ge¬
schworenen ihren Schuldspruch: Schuldig des dreifachen
Mords , schuldig des Mordversuchs (an der Anna Back), ebenso
des Raubs und der qualifizierten Brandstiftung.

Der Oberstaatsanwalt beantragte darauf wegen der drei
Morde dreimal die Todes st rafe,  wegen des Mord-
Versuchs in Verbindung mit Raub lebenslängliches Zucht¬
haus, wegen der Brandstiftung 15 Jahre Zuchthaus, ferner
dauernde Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte, dauernde
Polizeiaufsicht und Tragung sämtlicher Kosten. Der Verteidi¬
ger verzichtete darauf, Anträge zu stellen.

Das Gericht erkannte auf die voni Ankläger beantragten
Strafen . Es stellte dabei fest, daß in der Verhandlung keiner¬
lei Momente zutage getreten seien, die gegen die Höchststrafen
gesprochen hätten, daß auch nichts auf das Gericht überzeugend
gewirkt habe von dem Gutachten des Psychiaters. Der Ange¬
klagte nahm das Urteil mit derselben Gleichgültigkeit und
ohne jedes sichtbare Zeichen der Reue auf, mit denen er den
zweitägigen Verhandlungen gefolgt war.

Stierstadt , 4. Okt. (Billige Brotversorgung .) Einen
nachahmenswerten Weg zur Versorgung der Bevölkerung mit
billigem Brot hat der hiesige Fürsorgeausschuß beschritten. Er
veranlaßte die Landwirte zur Bereitstellung großer Mengen Brot¬
korn. Das Korn wird auf hiesigen Mühlen gemahlen und dann im
Einverständnis mit allen Stierstädter Bäckern von diesen zu einem
sehr geringen Backlohn gebacken. Das Brot wird alsdann während
des Krieges zum Selbstkostenpreis abgegeben.

+ Königstcin, 5. Okt. (Dem Beschluß der Stadt ver¬
ordn et  en ), die zur Fahne einberufenen , hier ansässigen und ge¬
borenen Einwohner — etwa 220 — bei der Nassauischen' Kriegs¬
versicherung einzukaufen, schloß sich gestern auch die Vertretung der
evangelischen Kirchengemeinde an , indem sie ihre 55 einberufenen
Mitglieder gleichfalls bei vorgenannter Versicherung anmeldete.
Dieser Beschluß ist um so mehr anzuerkennen, als die kleine Ge¬
meinde 30 Prozent Steuer erhebt, und die Familien unserer Partei¬
angehörigen somit doppelt im Notfälle gesichert sind. Hoffentlich
schließen sich die anderen Kirchengemeinden auch an, die nur 10
und 121h Prozent erheben.

Oberurscl, 2. Okt. (Stadtverwaltung und Krieg .) Die
gestern abgehaltene Stadtverordnetensitzung stand unter dem Zeichen
des Krieges. Einstimmig bewilligte man für die notleidenden Ost¬
preußen 200 Mk. und zur Vornahme von Notstandsarbeiten und zur
Unterstützung der Arbeitslosen vorläufig 10000 Mk. Von der Ver»
sicherung aller 800 Oberurseier Kriegsteilnehmer bei der Kriegsver¬
sicherung nahm man der hohen Kosten wegen Abstand. Doch erhalten
die Hinterbliebenen der Gefallenen aus der Stadtkasse je 100 Mk.
zugewiesen. Die Kirchweihe findet in diesem Jahre nicht statt.

Hofheim, 1. Okt. (Unglück in der  Ehe .) Der
früher« Gemüsehäwdler, derzeitige Fabrikarbeiter Franz H.
von hier, ist zum drittenmal verheiratet . Alle Ehen waren
wenig glücklich. Die erste wurde geschieden, die zweite löste
er selbst, indem er seine Frau nms Leben brachte, und die
dritte scheint ebenfalls zu einer Trennung reif zu fein. Das
Schwurgericht hat ihn im Jahre 1893 wegen der gegen seine
zweite Frau verübten Gewalttat zu sechs Jahren Zuchthaus
verurteilt , vom Reichsgericht jedoch wurde das Urteil auf¬
gehoben, und die Sache ist bis zur Stunde noch nicht zur Er¬
ledigung gekommen. Die dritte Ehe wurde im Jahre 1912
geschlossen. Der bereits in reiferen Jahren stehende Mann
heiratete ein junges Mädchen, dos bei ihm im Hause wohnte;
sehr bald jedoch kam es zu ernstlichen Zwistigkeiten, und zu
zwei verschiedenen Malen soll der Mann die Frau in ähnlicher
Weise behairbelt haben wie ihre Vorgängerin . Wegen vor¬
sätzlicher Körperverletzung mittels das Leben gefährdender
Behandlung in zwei Fällen verurteilte die Strafkammer in
Wiesbaden ihn, mit Rücksicht besonders darauf , daß es sich
bei H. um einen geistig minderwertigen Men¬
schen  handelt , zu vier Monaten Gefängnis.

Hanau, 3. Oki. (Einen argen Unfug)  treiben beschränkte
Leute mit einem Schreiben, das sie an solche schicken, die sie als
auch nicht klüger einschähen. Der Brief beginnt wie folgt: „Dieser
altevangelische Spruch ist mir zur Weitergabe gereicht worden.
Jeder , der ihn bekommt, soll ihn 9 Tage hintereinander her täglich
einem andern Menschen schicken ohne Unterschrift. Die Kette darf
nicht unterbrochen werden. Wer es versäumt, wird kein Glück
haben. Wer ihn schickt, soll am 8. Tage eine große Freude haben
und von allen Sorgen befreit sein." Dann folgt ein frommer
Spruch. Wie viele Dumme mögen wohl auf den Unfug herein¬
fallen ?

Hanau, 6. Okt. (Erdarbeiter)  werden von der städtischen
Arbeitsvermittlungsstelle gesucht. Verheiratete Arbeiter mögen sich
sofort melden. Sie sind für außerhalb bestimmt. Wie wir er¬
fahren haben, find infolge Beihilfe der Stadt die Bedingungen sehr
künftig.

Hanau, 5. Okt. (Die Arbeiterjugend)  trifft sich am
Dienstagabend Punkt 8 Uhr im Lokal „Zur Stadt Frankfurt ".
Sämtliche Abonnenten müssen zur Stelle sein.

Neu-Isenburg, 2. Okt. (Aus der Kommune .) In der
gestern abend stattgefunidenenGemeinderatssitzung wurden fol¬
gende Grundsätze angenommen:

8 1. Me Bürgermeisterei bestimmt nach Anhörung der ge¬
mischten Kriegskommission den Beginn und die Beendigung der
Zeit , in der die Unterstützung gewährt werden soll, und behält
außerdem sich vor, Notstandsarbeiten in geeigneter Weise ein-
tveten zu lassen. Die Verwendung der Mittel erfolgt durch die
Vermittlungsstelle . Zur Durchführung dieser Unterstützung kann
die gemischte Kriegskommission auf Antrag der Vermittlungs¬
stelle diese durch Zuwahl geeigneter Persönlichkeiten aus den
beteiligten Kreisen ergänzen , denen beratende Stimm « zusteht.

§ 2. Unterstützungen können an alle unselbständigen und
fef&jiäntogen Gewerbetätigen gewährt werden, die durch den
Kriegszustand arbeitslos geworden sind. Die Unterstützungen
gelten nicht als Armenunterstützungen. Ein Rechtsanspruch, sie
gu  erhalten , besteht nicht. Sie werden an Arbeitslose unter den
folgenden Voraussetzungen gegeben: 1. Der Arbeitslose muß
seit einem Jahre ununterbrochen in Neu-Isenburg gewohnt
haben, während dieser Zeit nicht nur vorübergehend als Arbeit¬
nehmer beschäftigt gewesen und infolge Arbeitslosigkeit mittellos
sein. 2. Die Arbeitslosigkeit darf weder durch Erwerbsunfähig-
keit des Antragstellers noch durch grobes Verschulden oder durch
Streiks und Aussperrungen verursacht sein. 3. Der Arbeitslose
darf feine laufende Armenunterstützung beziehen und nicht
bloßer Gelegenheitsarbeiter sein oder einem solchen Gewerbe an¬
gehören, daß ihm die Verrichtung von Arbeiten zugemutet wer¬
den karm, die der Magistrat als Notstandsarbeiten eingerichtethat. 4. Für die ersten sechs Tage nach Eintritt der Arbeitslosig¬
keit findet eine Unterstützung nicht statt. 6. Hat sich die Avbeits-
lvsigfeit innerhalb 42 Tagen wiederholt, so kann auch vom ersten
Tage au Unterstützung geleistet werden. Bei Arbeitslosigkeit
durch Erwerbsunfähigkeit , durch Erfüllung der Wehrpflicht, so¬
wie nach Verbüßung einer Freiheitsstrafe tritt Unterstützung
vom Tage des Wegfalls der Ursache, bei Streits und Aussper¬
rungen vom siebenten Tage nach Wegfall dieser Ursachen an, ein.
Sonn , und Feiertage gelten als Wockenw--»,

Nr . 232 . . Dolksstimme *, 5 . Oktober 1914.
8 3. Der Arbeitslose, dem Unterstützung zugesagt ist, hat

sich täglich in den festgesetzten Stunden bei der gemischten Kriegs¬
kommission (RathauH, Zimmer Nr. 2) oder bei den von dieser
zu bestimmenden Stellen zu melden. Unterbleibt die Meldung
ohne genügende Entschuldigung, so wird für diesen Tag feine
Unterstützung bezahlt. Weigert sich ein Arbeitsloser , Arbeit, die
ihm seiner körperlichen Beschaffenheit nach zugemutet werden
kann, innerhalb Neu-Isenburgs oder 7 Kilometer jenseits der
Grenzen Neu-Isenburgs anzunehmen oder versäumt er die An.
nähme durch eigenes Verschulden, so wird keine Unterstützung ge-
lvährt. Ein unverheirafefer Arbeitsloser , der in Neu-Isenburg
und den benachbarten Gemeinden nicht für Angehörige zu sorgen
hat, muß auch Arbeit an anderen Orten annehmen . Eine Ver¬
pflichtung zur Annahme einer Stelle , die durch Streik ober  Aus¬
sperrung frei geworden ist, besteht nicht.

8 4. 1. Die Unterstützung beträgt 50 Pfennig täglich für
Ledige, für verheiratete Arbeitslose 80 Pfennig . Sie kann für
jedes von dem Arbeitslosen versorgte Kind unter 16 Jahren um
15 Pfennig bis zum Betrage von 1.55 Mark heraufgesetzt werden.
2. Hat der Arbeirslose noch ein Einkommen aus anderer Quelle
so soll in der Regel die nach Absatz 1 berechnete Unterstützung
nur soweit zur Auszahlung kommen, daß das Gesamteinkommen
bei Unverheirateten täglich 1.50 Mark, bei Verheirateten ohne
Kinder 2 Mark, bei solchen mit einem Kind 2.15 Mark, mit zwei
Kindern 2.30 Mark, bei drei Kindern 2.45 Mark, bei vier Kiu
dern und mehr 2.60 Mark nicht übersteigt; für Einzelpersonen
mit Kindern entsprechend je 40 Pfennig weniger. Ist jedoch in
dem Gesamteinkommen des Arbeitslosen eine Unterstützung durch
einen Berufsverein enthalten , so soll über die oben genannten
Höchstsätze hinaus noch die Hälfte des Betrages zur Auszahlung
kommen, um welche bei voller Auszahlung der städtischen Unter¬
stützung diese Höchstsätze überschritten würden; jedoch in keinem
Falle mehr wie 3 Mark. Beispiel: Ein Arbeitsloser mit Frau
und zwei Kindern hat einschließlich Unterstützung aus einem Be
rufsverein 2 Mark Einkommen. Von der Stadt würde er 1.10
Mark erhalten , zusammen also 3.10 Mark. Der Höchstsatz be
trägt 2.30 Mark. Er erhält also

2.30 Mk. plus 3.10 — 2.30 .y -s —— --- 230 plus 40 --- 2.70 Mk.
8 5. lieber Beschwerden entscheidet in erster Instanz die

Kommission zur Verwaltung der Arbeitsvermittlungsstelle ; sie
kann die Entscheidung einer von ihr einzusetzenden Unterkom¬
mission, in der Arbeitgeber und Arbeitnehmer Mitwirken, über¬
tragen . Gegen die Beschlüsse dieser Kommission ist Berufung
an die Bürgermeisterei zulässig; ihre Entscheidung ist end¬
gültig.

Zur Durchführung der Arbeitslosenunterstützung wurde eine
gemischte Kommission eingesetzt, bestehend aus den Herren Ge¬
meinderatsmitgliedern Jean Seel , Sußner , Lillack und Freitag,
vom Gewerkschaftskartell die Genossen Zimbrich, Göbes, Fenichen
und Waldsachs. Zum Vorsitzenden dieser Kommission wurde Ge¬
nosse Freitag bestimmt.

Wallborf, 3. Okt. (W o bleibt die Kriegsfürsorge ?)
Obgleich schon mehrere Wochen seit der Mobilmachung verflossen
sind, hört man nichts, daß schon Bedürftige unterstützt worden sind,
trotzdem reichliche Mittel zur Verfügung stehen. Warum zögert
man so lange ? Mindestens müßte doch einmal eine Sitzung statt¬
finden. An guten Ratschlägen wird es dann schon nicht fehlen. Auch
sind uns schon mehrere Fälle zu Ohren gekommen, daß den Frauen
von im Felde stehenden Soldaten die staatliche Unterstützung ver¬
weigert wurde mit der Begründung , sie wären nicht unterstützungs¬
bedürftig. Unser Ort ist ein reiner Arbeiterort , da sollte man doch
keinen Unterschied- machen, selbst wenn ein Arbeiter ein paar
Aeckerchen hat und sich etwas darauf pflanzt.

KatzkNfurt(Dill ), 30. September. (Die Lun ge n h ei lan sta lt
„Waldhof Elgershausen ") ist in eine Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung umgewandelt worden und soll gleich nach Be¬
endigung des Krieges erheblich vergrößert und zu einer Heilstätte
größeren Stiles umgeändert werden. An dem Unternehmen ist als
Gesellschafter die Fürstlich Solms -Braunfclssche Verwaltung beteiligt;
finanziell wird das Reichsversicherungsamt das Unternehmen unter¬
stützen, welches sich verpflichtet hat, 100 Betten mit Kranken zu belegen.

Willingshausen, 2. Okt. (Schwererllnsall .) Auf
einem Bauernhöfe wurde die 10jährige Tochter eines hiesigen
Einwohners von der Stange eines anrollenden Wagens gegen
eine Wand gedrückt, daß die Stangenspitze dem Mädchen in
die Brust drang . Das Kind kam in hoffnungslosem Zustande
in die Marburger Klinik.

5lus Frankfurt a. M.
Hoch klingt öas Lisö vom braven Mann!

Unserm Rostocker Parteiblatt wird aus Nürnberg  geschrie¬
ben: »In der Nummer 214 Eures Blattes berichtet Ihr von dein
Oberbürgermeister von Liegnitz,  der auf 10 Prozent
seines Gehalts zugunsten der Unterstützungszweckeverzichtet hat.
Mit Recht seid Ihr wohl der Meinung , daß dieser Verzicht auf einen
Teil des Gehalts in der gegenwärtigen Zeit der Nachahmung würdig
ist. Wenn Ihr jedoch, wie wir vermuten . Euren Bürgermeister
oder sonstige reiche und gutsituierte Leute von Rostock durch die Mit¬
teilung solcher Beispiele zur Nacheiferung anspornen wollt, so kön¬
nen wir Euch ein noch weit glänzenderes Beispiel von
Opferfreudigkeit  berichten. Der Oberbürgermeister
von Nürnberg,  Herr Dr . G e ß l e r , hat auf drei Viertel
seines Gehalts verzichtet zugunsten der gemeindlichen Kriegshilfs-
aktion. Er tat aber noch ein Weiteres.  Er nahm in sein
Haus auf die vier Kinder eines zum Heeresdienst einberufenen
Landwehrmannes , dessen Frau kurz vor der Einberufung verstarb;
ferner gibt er weiteren vier Kindern regelmäßig Mittagstisch in
seinem Hause. Das ist Opferfreudigkeit und Opfer¬
will  i g ke i t,  die sich wohl sehen lassen kann, die wert ist, in aller
Welt verkündet zu werden, die aber — wir müssen gestehen —
leider auch in Nürnberg gerade in den Kreisen, auf die das Bei¬
spiel anfeuernd wirken soll, nicht genügend Nachahmung gefunden
hat. Die Opferwilligkeit des Nürnberger Oberbürgermeisters , der
erst im Januar dieses Jahres sein Nürnberger Amt angetreten hat,
ist um so höher zu bewerten, als er über kein Privatvermögen
verfügt."

In der Tat : Diese Opferwilligkeit verdient Anerkennung. Wie
armselig nehmen sich ihr gegenüber die Spenden aus , die andere
gutbezahlte Bürgermeister , Stadträte und andere hohe Beamte im
Kommunal- und Staatsdienst geleistet haben. Aus den Frankfurter
Listen der Kriegsfürsorge stehen hohe Staatsbeamte , die auch über
Privatvermögen verfügen, mit 20 und 30 Mk. Nur um uns nicht des
Vorwurfes auszusetzen, wir störten das „Liebeswerk", haben wir
bisher davon Abstand genommen, Namen zu nennen . Vielleicht
veranlaßt sie auch das Verhalten nicht nur des Oberbürgermeisters
Dr . Geßner in Nürnberg , sondern auch des manchen armen Dienst¬
mädchens, das sein ganzes erspartes Vermögen der Kriegsfürsorge
geopfert hat, nochmals etwas tiefer in den Geldbeutel zu greifen
und auf dem Altar des Vaterlandes zu opfern.

befohlen, daß alle anstößigen und geschmacklosen~ ^
erzeugnisse dieser Art unverzüglich aus den Auslagen ö̂ r-
fernen seien. — Hoffentlich folgt die preußische rt e»
waltung diesem Beispiel, denn was z. B. in
Kriegs -Ansichtskarten angeboten wird, ist meist

Glück im Krieg. Eine unverhoffte Freude ist ^ ge-
wohnern eines großen Miethauses auf der Zeil ^ ^morben Nläbrond andere Mieter , die inkolae der pN,Worden. Während andere Mieter , die infolge der oU
Krieg verursachten Notlage ihren Verpflichtungen
kommen können, besondere Schritte tun
Stundung zu erlangen , ist den Mietern des erwähnt^ si"dDst
die Stundung ohne weiteres bewilligt, ja sie 1jcucitv ut -iun -xx114 | u - VfArt*
wenn sie könnten und wollten, ihre Miete nicht zahl '
Hausbesitzer ist nämlich englischer a a t

Gegen Roheit und Geschmacklosigkeit. Das bayerische
Kriegsnn -nistvrium macht jetzt offiziell gegen das Ueber-
handnehmen der geschmacklosen und rohen Kriegs - An¬
sicht s - und Witzkarten  energisch Front . Es ' hat an¬
geordnet, daß fortan alle Krivgskarten dem Kriegsministe-

V Ist . JU.UU4.UU.) U H 9 U I u ; V I. . uyi/
höriger  upd lebt in England , und ans Grund 0 ^
lungsverbots vom 30. September setzt sich jemand, ß
des Verbots nach England zahlt, einer Gesängmsw
zu drei Jahren oder einer Geldstrafe bis zu 50 OW . ^
aus . Die Schuld ist jedoch nur gestundet, und wer
schon ledig sein will, kann die Schuldsumme bei der
bank hinterlegen. .

Aus Angst vor den Schrecknissen dcS Krieges. Der ° ßtfafy
Portefeuiller Konrad Clauer  sollte am 4. August ojf 0
reservist einrücken. Nun hatte seine lungenleidende Fr"
der er in glücklicher Ehe lebte, eine heillose Angst, in der ^
lichen Kriegszeit allein sein zu müssen. Das^ Ehepaar n>
die schlimmsten Bilder aus , wie: die Franzosen würden v
kommen und ihnen ihre schönen neuen Möbel zertrünnne
Eins redete auf das andere ein, und auf einmal stand der e ^
fest, gemeinsam in den Tod zu gehen. Der Ehemann
Samstag eine Pistole, am Sonntag ging das Ehepaar in
und nahm das Abendmahl und am Montag den 3. August, .i it$
zwischen5 und 6 Uhr, schritt es zur Tat . Die Frau 3etß.:‘Lc lei-
Manne die Stelle , wo das Herz saß, und der Mann drum ^
Die Kugel drang aber nur in die Lunge, und weil die Fra>r^
gleich tot war , schoß ihr der Mann noch eine Kugel in
Dann brachte er sich einen Schuß in die Schläfe bei.
die Frau tot auf der Stelle blieb, wurde der Mann now ^e»
in das Bürgerspital gebracht, wo er soweit wieder hergestellt
ist, daß er gestern wegen „Tötung auf Verlangen " vor der ^
kammer erscheinen konnte. Das Gericht erkannte auf die
Mindeststrafe von drei Jahren Gefängnis und empfahl
geklagten, ein Gnadengesuch um Ermäßigung der Strafe
reichen, das vom Gericht unterstützt werden würde.

Sriefkasten Ser Redaktion.
I . H. Auersmacher. Wenn jemand nicht dauernd^ sî , ■

Wohnsitz in einer Gemeinde nehmen will, ist er nicht anrnelö
pflichtig. Beantragen Sie gerichtliche Entscheidung.

W. R. 500. Erst wenn di« Hypothek abgelaufen ist, “
Zinsfuß erhöbt werden.

E. ffi., Frnnkcn-Allcc. Wieviel Freiwillige sich gemeld« s
können wir nicht genau sagen; man spricht von l 1/, Miln»"
Briefe nach Amerika werden befördert. „ M

I . W., Unterliederbach. Solche Notizen bedürfen, wenn F jeit
direkt vom Berichterstatter der „Volksstimme" eingeschickt wert" '
Stempel des SozialdemokratischenVereins. ^

I . K., Geisenheim, Wenn das Schaufenster nicht berste
müssen Sie zahlen.

i#

Wiesbadener Theater.
Residenztheater.

Montag , 6. Okt. : Geschloffen.
Dienstag , 6. Okt., 7 Uhr : „Als ich noch im Flügelkleide.
Mittwoch, 7. Okt., '7 Uhr : „Alles mobil !"

Königliches Theater.
Montag , 6. Okt.: Geschlossen.
Dienstag , 6. Okt., 7 Uhr: „Die Zauberflöte ." Ab. A. , „jsA
Mittwoch, 7 .Okt., 7 Uhr: „Wallensfeins Lager." (SYwPd" ßp

Dichtung.) Hierauf : „Wörth." Dann : Ouvertüre ä0»* 3-
mont ." Zum Schluß : Rütliszcne aus „Wilhelm Teil. ^

Donnerstag , 8. Okt., 7 Uhr: „Der fliegende Holländer. „
Freitag , 9. Okt., 7 Uhr: „Minna von Barnhelm ." Ab.
Samstag , 10. Okt., 7 Uhr: „Der Evangelimann ." Ab. A-

einstudiert : „Der TrompenSonntag , 11. Okt., 7 Uhr : Neu einstudiert:
Säckingen." Ab. I!.

Montag , 12. Okt., 7 Uhr: „Colbevg." Ab. 0.

Freidenker-Verein Wiesbaden^
Dienstag den 6. Oktober, abends 8’/2 E ' f,

im Vrrcinölokal „Zum Vater Rhein ", Bleicĥ '

wichtige versammluO
Zahlreiches Erscheinen, auch von Nichtmitgliedern, etwünf̂ J;
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müssen gut und
preiswert sein.

Solche erhalten Sie in grösster Auswahl
bei

J. Dott, Wellritzstrasse 53.
s-

Gewerkschaftshaus WiesbatjeJs_
Wellritzstr. 49. (Zentralherberge)

Billige Speisen und GetrÜnke.
Kegelbahn nnd angenehme Anienlh »lWrJJjj (rĴ (Hält sich allen Freunden sowie auswärtigen Gewerkschaften

bei Ausflügen bestens empfohlen.

Nach früherer langjähriger Praxis habe ich fflicb 10

Wiesbaden, Rheinstrasse 84
niedergelassen . Telephon 1691.

Sprechstunden (während der Kriegszeit ) vor ®'
nachm , von 12—6 Uhr , Sonntag von 8—10 Uhr.

voo 8

W406

I>r . Schacht ^
prakt . Arzt und Spezialarzi für Was *erl,,i *v®

Massage und Heilgymnastik-

Täglich abends
ck Sorten frischewurst

beim Konsum-Metzger W376
.6. Portfomstßostp17.

Von A. B ehe !• ^
Ruchhandlunw
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